Hirſchberg, Dienſtag den 3. Auguſt 


1869. 


ieh 
Be 
In Oeſterreich ſcheint man ſich jetzt ausſchließlich auf 
Me Entdeckung von Kloſtergeſchichten gelegt zu haben. So 
hn unde aus Prag am 15. Jul von der „Narodni“ gemeldet, 
And ſich im dortigen Kloſter der Barmherzigen Schweſtern eine 
% nne erhängt habe, um der von der Oberin über fie ver: 
1% fagten lebenslänglichen Haft zu entgehen. Man hatte die 
„Achagläctiche in ein enges Gemach des Glockenthurmes geſperrt. 
S! Due Soldaten aus der benachbarten Caſerne ſahen ſie lebend 
00 uf dem Thurme und ſpäter auch am Stricke an einem Bal⸗ 
mel 5 hängen. Auf dieſe Weiſe wurde der Vorfall bekannt. Die 
ibuhhgtonnen hatten die Todte an den Wiſchehrad begraben, als ob 
behlichts geſchehen wäre; man ſchöpfte aber Verdacht, der Leich⸗ 
beilhſam der unglücklichen Nonne wurde ausgegraben und die 
gühlſeitiche Section unternommen. Nach officieller Mitthei⸗ 
„ung beſtätigt ſich dieſer Fall; das Nonnenhaftlokal wurde 
ner Jamtlich unterſucht und der Kloſterarzt nebſt dem ärztlichen 
1 0 ſadlenbeſchauer in Unterſuchung gezogen. Die Oberin des 
Ofers der grauen Schweſtern in Karolinenthal, Katharina 
it ank, verſuchte zwar in einer Zuſchrift an die „Narodni 
h erwähnte Thatſache für unbegründet zu erklären, dieſes 
ee dat beruft ſich aber auf die offizielle Beftätigung. 0 
a, Cas“ veröffentlicht ein Schreiben des Dr. Wroblewski 
dag gegenwärtig zur Cur in Teplitz — worin derſelbe die Anz 
176 00 der Nonnen des Krakauer Carmeliterinnen⸗Kloſters, als 
100 10 er die Fenſtermauerung in Barharas Zelle veranlaßt, 
1155 Anogtl&umb ung erklärt. (Vergl. vor. Nr. S. 2157.) 
80 Ügens ſtrotzen jetzt die öſterreichſſchen Blätter von Kloſter⸗ 
1 nalgefchichten aus neueſter und längſt vergangener Zeit. 
urn Au uns daher kaum Wunder nehmen, wenn durch der⸗ 
5 915 Vorgänge die Kloſterfrage überhaupt in den Vor⸗ 
ale Be tritt und die Rufe nach Aufhebung der Klöfter mehe 
1 Je vernommen werden. Unter Andern wird auch von der 
15 Ward chen Partei in Prag eine Petition an das Stadt⸗ 
1 i un dune dolle {um vorbereſtet, damit dieſes Schritte wegen 
15 li A des le der Barmherzigen Schweitern in Ka: 
- 1170 hal thue. Wird nichts nutzen und wäre nach Art. 15 
— Nach drechte ungeſetzlich. 
digter dem Linzer Voltsblatte” iſt dem Biſchof Ru: 
m darüber vom Kaiſer eine Audienz bewilligt worden; Näheres 
4) ar verlautete noch nicht. Aus Bayern wird berichtet, 
ese egensburg der Gedanke angeregt wurde, eine 
Se an den König mit der Bitte zu richten, entſcheiden zu 
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wollen, ob der Biſchof ana v. Seneſtrey ferner noch 
auf dem biſchöflichen Stuhle verbleiben könne oder nicht. Es 
ſollen deshalb ſchon von der Staatsregierung Fragen aufge⸗ 
worfen worden ſein, ob man in Rom nicht die Entfernung 
des durch die Schwurgerichte von Straubing ſo ſehr blos⸗ 
gen Mannes bewirken ſolle. In den Tagen vom 3. bis 
>. Septbr. wird die Generalverſammlung der katholiſchen 
Vereine Deutſchlands in Düſſeldorf tagen. 

Die „Corr. Havas“ meldet unterm 24. Juli aus Nom: 
„Bis jetzt hat ſich eine einzige Regierung, die ruſſiſche, dem 
Erſcheinen der katholiſchen iſchöſe au dem Konzil formell 
widerſetzt. Man glaubt, daß Portugal trotz ſeines Uebelwol⸗ 
lens ſo weit nicht gehen wird. ele ſcheint noch unent⸗ 
ſchloſſen; Spanien wird die Biſchöſe ziehen laſſen, aber die 
Reiſe⸗ und Unterhaltungskoſten für dieſelben nicht mehr, wie 
in den Jahren 1855, 1862 und 1867 übernehmen. Was die 
anderen Regierungen betrifft, jo liegt augenblicklich kein Grund 
vor, an ihrer Toleranz zu zwelfeln. Welches auch die Mei⸗ 
nung ſein mag, welche die Souveräne und ihre Räthe über 
die Haltgemüßheit des künftigen Konziles, über das Vorgehen 
des römiſchen Hofes bei dieſer Gelegenheit und über den Ein⸗ 
fluß, den daſſelbe haben kann, hegen, ſie neigen im Allgemei⸗ 
nen dazu, dem Konzil durch Zurückhalten der Biſchöfe nicht 
entgegentreten zu wollen. Die Frage der Vertretung der 
Souveräne beim Konzil iſt immer noch ſchwebend. 

n Spanien befinden ſich nach einem Telegramme vom 
29. Juli die karliſtiſchen Banden noch fortwährend auf der 
Bun in die Gebirge. Die karliſtiſchen Bewegungen wurden 
ranzöſiſcher Seits begünſtigt. Don Karlos, „el Perso ſpott⸗ 
weiſe genannt, d. h. der Polirte oder Stutzer, war und iſt 
noch an der Grenze. Die mit demſelben verſchworenen Prieſter 
von Navarra tagen auf franzöſiſchem Boden. x 


Deutidhlante. 


Preußen. y 
Berlin, 31. Juli. Die “Triefter Ztg.“ meldet; „Der Vi⸗ 
cekönig von Egypten hat, wie wir von verläßlicher Seite 
erfahren, noch von Cauxbonnes aus an die Mächte eine Mit⸗ 
theilung gerichtet, in welcher er lebhaft bedauert, daß es den 
gegen ihn erhobenen Verdächtigungen und Anſchuldigungen 


habe gelingen können, in Konſtantinopel einen Argwohn anzufa⸗ 


chen, der es zur Zeit als ein völlig nutzloſes Beginnen erſcheinen 
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a laſſe, ſich dort perſönlich rechtfertigen zu wollen. Er giebt aber die 


\ 


ſich der Gutsbeſitzer Dr. 


Verſicherung, daß die Thatſache die vollſtändige Loyalität ſei⸗ 
nes Handelns bekunden würden, und leiht ſchließlich der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, die Mächte, in erleuchteter Würdigung aller 
Verhältniſſe, würden auch ihrerſeits beſtrebt ſein, der Pforte 
diejenige Aufklärung u. Beruhigung zu gewähren, welche allein 
die Möglichkeit biete, in freundlicher Auseinanderſetzung und 
um gegenſeitigen Frommen das Gebiet der beiderſeitigen 
rechte und Pflichten feſtzuſtellen und zu begrenzen.“ 

Nach der „Patrie“ wäre die Vermittelung befreundeter 
Mächte ſchon von Erfolg geweſen und der Vicekönig würde ſich 
Mitte Auguſt nach Konſtantinopel begeben, nachdem ihm die 
le verweigerte Zuſammenkunft mit dem Sultan bewilligt 
worden ſei. 

Berlin. [Erweiterung der den Superintendenten zuſte⸗ 
henden Befugniſſe.] Das Conſiſtorium publicirt in demſelben 
„Amts⸗Blatte“ einen Erlaß, durch welchen die Befugniſſe der 
Superintendenten dahin erweitert werden, daß fie u. A. die 
Genehmigung zur Benutzung der Kirchen zu muſikaliſchen Auf⸗ 
führungen und zu Miſſions⸗, Guſtav⸗Adolf⸗ und dergleichen 
Feſten ertheilen und die Beſtätigung der Wahl der Mitglieder 
der Gemeinde⸗Kirchenräthe ausſprechen können. 

Stralſund, 30. Juli. Durch unſere Lokalblätter fordert 
ein aus angeſehenen Bewohnern Rügens beſtehendes Comitee 
zu Beiträgen für ein Denkmal auf, das Ernſt Moritz Arndt, 
der vor hundert Jahren zu Schoritz geboren wurde, auf dem 
Rugard, einem der höchſten bei Bergen gelegenen Punkte der 
Inſel, errichtet werden ſoll. Der Bürgermeiſter Dr. Richter 
zu Bergen nimmt Beiträge entgegen. 


Aus Mecklenburg, 27. Juli. Wie mitgetheilt, hatte 
ade, welcher bei der Taufe ſeines 
neugebornen Kindes nicht den durch die neue mecklenburgiſche 
Agende vorgeſchriebenen Exoreismus angewandt wiſſen wollte 
und deshalb um die Erlaubniß gebeten hatte, die Taufe durch 
einen preußiſchen Geiſtlichen vornehmen laſſen zu dürfen, ge⸗ 
gen den abweiſenden Beſcheid des mecklenburgiſchen Oberkir⸗ 
chenraths Beſchwerde an den Großherzog als oberſten Biſchof 
ewandt. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt in der Lage, aus der Beſchwerde⸗ 
A einiges Nähere mittheilen zu können. Es heißt in der⸗ 
elben: 

„Es handelt ſich hier darum, ob der mecklenburgiſche Lu⸗ 
theraner blos wegen des zufälligen Umſtandes, daß er in 
Mecklenburg geboren it gezwungen werden kann und foll, an 
den perſönlichen Teufel zu glauben; ob der Proteſtantismus, 
welcher zuerſt den amp gegen das erſtarrende Dogmen⸗ und 
Formelweſen des Katholicismus ſiegreich beſtand, jetzt ſelbſt 
ſeine Anhänger durch ſtarre Dogmen und Formeln zu binden 
und auf einem beſchränkt einſeitigen Standpunkt zu fixiren be⸗ 
rechtigt iſt; ob der Proteſtantismus, die urſprüngliche Perſoni⸗ 
fikation der religibſen Gewiſſensfreiheit, den Glaubens⸗ und 
Gewiſſenszwang wieder einführen und ſo von dem Grundprin⸗ 
zip der Reformation, dem Recht der freien religiöſen Forſchung, 


ſich ab⸗ und der katholiſchen Intoleranz wieder zuwenden darf.“ 


Ohne Angabe von Gründen hat der Großherzog die Be⸗ 
ſchwerde abgewieſen. 5 ; 

N 30. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales ſind mit ihren Kindern zum Beſuche des Prinzen 
Ludwig auf Jagdſchloß Kranichſtein eingetroffen, 

München, 30. Juli. Wie die „Bairiſche Landeszeitung“ 
vernimmt, wird der bairiſche Geſandte in Dresden, Graf von 
Reigersberg, von dort abberufen werden. 


Deter rie i ch 


Wien. Graf Beuſt hat wegen eines Beſuchs bei feinem, 


n Folge eines Treppenfalls in Altenberg krank darniederliegen⸗ 
den Sohn dem Bankett des Journaliſtentages im Kurfalon 
nicht beiwohnen können. 


Im Wiener Gemeinderath haben geſtern Dr, Lewinger uk 
Frank den dringenden Antrag eingebracht, eine Petition“ 
das Geſammtminiſterium zu richten, in welcher daſſelbe geben 
wird, die geeigneten Bellimmungen im geſetzlichen Wege U 
treffen, damit J) diejenigen Klöſter und religiöſen Körperſche 
ten, deren Statuten und Ordensregeln mit den ſtaatlichen G 


zugegangen, welche ſich entſchieden gegen die Abſchaffung 
Kapitulationen ausſpricht. 2 
[Zur Krakauer Kloſtergeſchichte.] Der „Preh 
wird aus „Krakau, 27. Juli“ geſchrieben: X 
Seit Sonntag wird die Unterſuchung energiſch 
Geſtern wurden die beiden inhaftirten Nonnen, die Ohe fo 
Maria Freiin v. Wenzyk, Tochter des verſtorbenen polniſch 
Caſtellans Franz v. Wenzyk, eines Biedermannes, ſowie 1 
Oberin⸗Stellvertreterin, Fräulein Thereſe v. Koſterkiew ch, Une 
Unterſuchungsrichter vernommen. Das Verhör der bed 
Schweſtern, ſowie eines Geiſtlichen und mehrerer anderer di 
gen währte ohne Unterbrechung von 8 Uhr Früh bis 10 l jr 
achts, alſo volle 14 Stunden. Maria v. Wenzyk zählt 
1 85 iſt eine ſchlank gewachſene, ſchöne Erſcheinung; 1% 
ndet ſich gegenwärtig in leidendem Zuſtande. Ins 0 
trat fie wider Willen ihrer Eltern, beſonders des greiſen 
ters, der die halsſtörrige Tochter beſchwor, ihn nicht zu de pre 
laſſen. Fräulein Marie Wenzpyk iſt bereits vier Jahre Oha 
des Kloſters der barfüßigen Carmeliterinnen in Krakau. N 
Vorgängerin in dieſem Amte war die gleichfalls arretirte 
reſe v. Koſierkiewicz, eine ſtarke Sechszigerin, welche das Ar 
einer Oberin in dem erwähnten Kloſter ſchon mebreremale ! 
kleidete. Die dritte Schweſter, die aus freien Stücken W 
Loos ihrer Colleginnen theilt und im hieſigen Strafhaule | 
befindet, heißt Mauricia Bobnowska, eine hübſche Dreißigel 
Mit ſchwerer Mühe vermochte der Richter die drei Nonnen! 
bewegen, den dichten Schleier ein wenig zu heben, dam 
ſehe, mit wem er eigentlich ſpreche. Die Oberin that es un 
dem Vorbehalt, es geſchehe nur das einemal, und dies . ig 
vor dem Unterſuchungs⸗Richter. Die Oberin konnte nicht m ji 
hin, dem Unterſuchungsrichter Dr, Gebhard die Bemerkung an 
machen, „daß ſeit der franzöſiſchen Revolution das erſſehh daf 
eine Nonne vor dem weltlichen Richter erſcheine“, worau | 
der Richter erwiderte: „Wir können froh fein, daß 
Revolution dazu gekommen iſt, und daß wir in einem 0 
leben, wo der chriſtliche Grundſatz der Gleichheit ſo Im 
durchgeführt wird.“ 1 
Geſtern wurde auch der Prior des Garmelitertlffen 
Gzerna (bei Krzeszowice) Pater Julian Kozubski, der la 
Zeit und auch letzthin das Aufſichksrecht über das Klofter 
barfüßigen Carmeliterinnen in Krakau ausübte, vero % 
und nach beendigtem Verhör arretirt und ing Strata Mi 
geführt, Wie es beißt, foll er feine letzte Viſite in DIN 
loſter am 18. d M. (alſo drei Tage vor Auffindung des i 
glücklichen ac abgehalten, die Barbara Übryk gige 
doch Alles in „ſchönſter Ordnung“ gefunden haben. Der hi 


hs ein gewiſſer Gonſierowski, Eigenthümer eines hieſigen 
ormationg- Bureau, der dem Strafgerichte die Anzeige 
Machte, er ſei der Schreiber jenes anonymen Briefes geweſen, 
r dem Gerichte von dem ſchauerlichen Kloſtergeheimniſſe 
11 I verſchaffte. Gonſierowski wird gerichtlich vernommen 
Morde, 
0 Nach ganz verbürgten Privatnachrichten verhält ſich die 
Mache folgendermaßen: Pater Lewkowicz, ein Carmelitermönch, 
er lange Zeit in dem Carmeliterinnen⸗Kloſter das Amt eines 
ihtvaters führte, verließ vor einiger Zeit Krakau, begab ſich 
Mh Trzebinia, woſelbſt er eines Tages in berauſchtem Zus 
ande dem dortigen Pfarrer, einem alten, würdigen Greiſe, 
As Geheimniß entdeckte. Dieſer verſtändigte hiervon feinen 
Akon Gonſierowski in Krakau, der dem dortigen Gerichte 
Mind dem Juſtizminiſterium gleichzeitig die Anzeige machte. 
Doch welche ſonderbare Verkettung der Umſtände tritt nun 
9 Anl In dem Momente, wo der Schleier der anonymen An⸗ 
he ſich zu lüften beginnt und das Gericht nach demjenigen 
nden will, der in der Trunkenheit das traurige Factum 
„m usplauderte, ſtirbt dieſer jo wichtige Zeuge. In der Nacht 
um 25. d. hat Pater Lewkowiez im Carmeliter⸗Kloſter 5 
e 


Was die Barbara Ubryk betrifft, fo beſſert ſich ihr Zultand 
mit. jedem Tage, wobei ſie jedoch noch immer tolles Zeug 
icht. Sie benimmt ſich ganz ruhig, hat hier und da ſoge⸗ 
nannte lichte Zwiſchenräume, welche aber in der Regel nur 
ganz kurz anhalten. Es giebt Momente, wo ſie ſchweigſam 

Inbrütet, plögzlich einige Worte ausſtößt, die ſcheinbar richtig 
ngen, ſodann aber in die frühere Apathie zurückfällt. So 


u ach fie J. B. heute mehrmals die Worte: 
oder: „O, hatte ich ein Leben!“ (was polniſch bedeutet: Ver⸗ 
1 angenheit) Die Gerichtsärzte Dr. Blumenſtock und Dr. Ja⸗ 
dellicht die Besinnung wieder erlangen. 
Ueber ihr Vorleben erfahre ich Folgendes: Geboren im 
e 1817 in Wengrow (in Ruſſiſch⸗Polen) genoß fie eine 
10 0 Äh daſelbſt in einen jungen Studenten, und als die El: 
it in in die Partie nicht willigen wollten, nahm Barbara den 
2 Aube er, der junge Mann hingegen ging ins Ausland. 


aa ſprach fi „Ol mein Leben!“ 
e geben noch immer die Hoffnung nicht auf, ſie werde 
a gute Erziehung im Haufe ihrer Eltern in Warſchau, vers 
ar damals eine wunderbare Schönheit, und Perſo⸗ 
1 1 welche ihrer Einkleidung als Novize beiwohnten, erinnern 
h noch heutzutage ihres prachtvollen Haares. Die Einklei⸗ 
10 b geſchah im Anfange der 40er Jahre; nun geſchah es, 
Lo . einſtiger Anbeter im J. 1848 mit vielen anderen Emi⸗ 
10 en in Krakau eintraf und wie ein Gerücht wiſſen will, mit 
in nunmehrigen Nonne Barbara Ubryk zu correſpondiren bez 
ct Die Correſpondenz ſoll fo weit gediehen ſein, daß fie 
im en wollte. Wie viel daran wahr it, dürfte die Unter: 
ER ung zu Tage fördern. Thatſache jedoch iſt, daß im Jahre 
. aus dem Kloſter der Carmeliterinnen in Krakau eine 
denti flüchten wollte. Ob dieſe Nonne und Barbara Ubryk 
ih find? Hochſt wahrscheinlich. 
af „Kraj“ erzählt eine ſehr ſonderbare Geſchichte, die 


cherweiſe mit den letzten Ereigniſſen im Zuſammenhange 
98 Er erhält nämlich folgende uno hang 
10 April des Jahres 1848 bemerkte eine Abtheilung Na⸗ 
zo chalgarde auf ihrer nächtlichen Patrouille zwiſchen 1 und 2 


Uhr vor der Einfahrt des Kloſters der Carmeliterinnen einen 
beſpannten Reiſewagen. 5 BF 
Die Neugierde, wer denn noch zu jo außergewöhnlicher 
Stunde das Kloſter, in dem ſo ſtrenge Zucht gehalten wird, 
beſuchen wollte, und der Verdacht, der in ſo aufgeregten Zeit⸗ 
läufen leicht entſteht, veranlaßte die jungen Gardiſten, den 
Pferden in die Zügel zu fallen und den Wagen, der ſich eben 
in Bewegung ſetzte, anzuhalten. Zwei Gardiſten traten an den 
Wagenſchlag und bemerkten im Wagen zwei Männer, von de⸗ 
nen einer ein Frauenzimmer im Nonnenhabit und das Haupt 
mit einem weißen Nachthäubchen bedeckt, auf den Knieen hielt. 
Während die Gardiſten Fragen an die im Wagen befind⸗ 
lichen Herren richteten, ſprang die Frau behende aus dem 
Wagen und ſchlüpfte durch die Kloſterpforte in den Hof. Ein 
ihr nachſetzender Gardiſt ergriff ſie jedoch im Hofe und wollte 
ſie trotz ihres Flehens nicht freilaſſen. 
Die außergewöhnliche Bewegung in der Stille der Nacht 
weckte die Nonnen und Domeſtiken des Klosters. Als die 
efangene Nonne dies bemerkte, rief ſie im Tone der Verzweif⸗ 
NE Jetzt bin ich verloren! 5 
as weiter mit ihr geſchah, iſt nicht bekannt; die Patrouille 
arretirte die beiden Herren und führte ſie gegen dte Stadt, 
entließ ſie aber auf dem Wege; die Gardiſten ließen ſich durch 
die Bitten der Gefangenen erweichen, umſomehr, als ſie in dem 
11 6 Vorfalle nichts Anderes als ein Liebesabenteuer er⸗ 
lickten! Angeſichts der Aufdeckung des furchtbaren Verbrechens 
im Carmeliterinnen⸗Kloſter ſcheint es beinahe, daß der obige 
Vorfall damit im Zuſammenhange ſteht; übrigens wird vielleicht 
die gerichtliche Unterſuchung den Zuſammenhang herzuſtellen 
vermögen, wenn z B. die Liſte der Gardiſten und der 0 
trouillendienſt von damals nachgeſehen würde. In dieſem 
Falle könnte vielleicht ein Zuge dieſes Vorfalls ausfindig ge⸗ 
macht werden. 5 
Von Seiten der politiſchen Behörde wurde dem Krakauer 
Statthaltereivertreter telegraphiſch der Auftrag ertheilt, ſogleich 
die Einleitung zu treffen, daß die Barbara Ubryk aus dem 
Kloſter entfernt und mit Rückſicht auf ihren Zustand ander⸗ 
wee angemeſſen untergebracht werde; zugleich wurde er an⸗ 
gewieſen, durch geeignete Nachforſchung von Seite der Polizei⸗ 
direktion über die näheren Umftände und Motive dieſes ſchwe⸗ 
ren Delikts die Thätigkeit der Gerichte nach Kräften zu 
unterſtützen. Das energiſche Zuſammenwirken der Behörden 
berechtigt zu der Erwartung, daß nichts unterbleiben werde, 
was geeignet iſt, dem Geſeße nach allen Seiten hin Achtung 
zu verſchaffen. 


Niederlande. 


Haag, 28. Juli. Das Marineminiſterium hat genauere 
Berſchte von der Guineaküſte erhalten über den neulich gemel⸗ 
deten Unfall, der einige Offiziere und Matroſen des Kriegs⸗ 
ſchiffes „de Amſtel“ betroffen hat. Nach dieſen Berichten war 
das Boot, in welchem ſich zwei Offiziere, ein Bootsmann und 
acht Matroſen befanden, in der Brandung an der Küſte um⸗ 

eſchlagen, wobei einer der Offiziere und vier Matroſen in den 
Wellen umkamen. Die Uebrigen ſchwammen ans Land, wur⸗ 
den hier aber von feindlichen Negern überfallen, welche einen 
der Matroſen erſchoſſen und zwei verwundeten. Die Leute 
wurden dann nach dem Negerdorfe Commendah gebracht und 


gefangen gehalten; Anfangs ſchlecht, ſpäter beſſer behandelt . 


Und endlich durch die Vermittlung des Gouverneurs der eng⸗ 
liſchen Niederlaſſung von Cape Coaſt gegen ein Löſegeld v 
12,000 Fl. am 21. Juni freigegeben. £ 


Frankreich. £ 
Paris, 31. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll am Tage 


der amtlichen Veröffentlichung des Senatskonſults eine politi⸗ 
ſche Amneſtie erlaſſen werden. — Ein Gerücht, wonach Kriegs⸗ 


115 munter Set oben erkrankt und der Rücktritt deſſelben bes 
e 11 ſei, wird vom „Conſtitutionel“ für unbegründet er⸗ 
klärt. N 


Norwegen und Schweden. 

f Stockholm, 31. Juli. Die Abreiſe der däniſchen Königs: 
familie und des Großfürſten Wladimir wird morgen Abend 

ſtaltfinden. Die Neuvermählten werden vom 6 bis 10. Auguſt 

auf Schloß Beckasburg bei dem Könige von Schweden weilen. 


Mold au und Walachei. 


Bukareſt, 30. Juli. Die Nachricht verſchiedener Zei⸗ 
tungen, Fürſt Karl werde demnächſt dem Kaiſer von Rußland 
in der Krim und ſodann den Höfen von Wien und Paris Be⸗ 

fen abſtatten, iſt verfrüht. Reiſeprojekte ähnlicher Art beſte⸗ 

en ſeit längerer Zeit, indeſſen ſind noch keinerlei weitere Be⸗ 

ſtimmungen über die Ausführung deſſelben getroffen worden. 
„ 


Belgien. 

Beldrad, 31. Juli. Der Konſeilpräſident und Juſtizmi⸗ 
niſter Cenies ift zurückgetreten und in erſterer Eigenſchaft durch 
den Miniſter des Innern, Radewaj Milojkowies, erſetzt worden. 
Zum Juſtizminiſter iſt Jovan Ilies ernannt. 


Lokales und Provinzielles. 


AHirſchberg, . Auguſt. In der Verſammlung, welche 
die hieſige freiwillige e e am vergangenen 
Donnerſtage im „kleinen Schützenſaale“ (drei Kronen) hierſelbſt 
abhielt, kamen zunächſt 9 Steigerzeuge auf 3 
theilung, Sodann aber trug 
Königl. Landrathsamte hierſelbſt ihm zugegangenes Anſchreiben 
vor, in welchem der Vorſtand des Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗ 
verein als gewählter Vorort zu dem am 29. d. M. in Ohlau 
ſtattfindenden „4. Vereinstage der Feuerwehr⸗ und Feuer⸗ 
rettungs⸗ Vereine Schleſiens und einiger Vereine der Provinz 
Poſen“ einfadet und das Königl. Landrathsamt erſucht, dieſen 
Vereinstag durch Deputirte beſchicken zu laſſen oder, „falls 
ſchon in den betreffenden Gemeinden Feuerwehr⸗ oder Ret⸗ 
tungsvereine gegründet find, dieſelben zum Beſuch des Vereins⸗ 
tages zu veranlaſſen.“ b 

Nach Mittheilung der betreffenden Schriftſtücke ſprach ſich 
der Vorſitzende ſpeziell über den Nutzen aus, welchen dieſe 
Vexeinstage für ein geordnetes Feuer⸗Löſchweſen haben. Durch 
dieſelben werden nicht ſelten neue Feuerwehren ins Leben ge⸗ 
rufen, in jedem Falle aber die bereits beſtehenden aufgefriſcht, 

eſtärkt und mit vielen neuen und praktiſchen Feuerwehrdien⸗ 
ſten bekannt gemacht. Nachdem die hieſige Turner⸗Feuerwehr 
vor 2 Jahren auf dem Glogauer Vereinstage in den allge⸗ 
meinen Verband aufgenommen worden iſt und außerdem die 
Wahl unſerer Stit für die Abhaltung des 5. Vereinstages 
in Ausſicht ſteht, ſo hält es der Branddirektor für ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, wenigſtens durch 4 Deputirte den Ohlauer Ver⸗ 
einstag zu beſchicken, damit dieſelben an Ort und Stelle von 
Allem Kenntniß nehmen, was in jeglichen Einrichtungen des 
0 agelens der Kommune zum Beſten gereicht. Die 

agiſträte von Glogau, Schweidnitz, Striegau, Schmiedeberg 
u. ſ. w. haben dieſe Angelegenheit als eine kommunale behan⸗ 
delt und freiwillig zur Beſchickung des Vereinstages die nöthi⸗ 
gen Diäten geboten. Auch der hieſigen Kommune dürfe man 
das Vertrauen ausſprechen, daß ſie die Sache bereitwilligſt 
unterſtützen werde. 5 

Ein Antrag, an den 159 10 W ein desfallſiges 
Geſuch zu richten, fand einſtimmige Annahme, worauf die 
Verſammlung diejenigen Mitglieder wählte, welche als Depu⸗ 
tirte nach Ohlau u ſchicen ſein würden. Es ſind dies die 
Herren: Irſig, Peſchke, Herrmann, Wenke, Tielſch und zur 
Reſerve noch Bochmann. > 


onate zur Ver⸗ 
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randdirektor Irſig ein von dem 


Das Programm für den 4, Vereinstag, mit welche 
eine Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und Rektungs⸗Geräthen 
bunden ſein wird, lautet, wie folgt: 15 

Sonntag den 29. Auguſt in Ohlau: 1) Empfang der 
den Bahnzügen bis 9½ Uhr früh ankommenden Vereins 
9 auf dem Bahnhoſe. 2) Versammlung fam 


8) Um 7 Uhr gemeinfchafti 3 


0 

Unter f RC 

Mittheilung, daß Herr Haude zwei ſehr ſauber gearbeif 1 

Leitern, welche bei ihm beſtellt, dem Vereine als Gesch 

. 100 5 Uhr rie die edge Gee N 2 
A Heute früh um r rückte die hieſige Garniſon all“ 

um ſich zum Maneuvre, das in der Gegend von Treble 

Prausnitz und Trachenberg ſtattfinden wird, zu begeben. 1 | 

Von den Gewittern, welche geſtern Abend aufzogen, all 4 

| 

| 

| 


an Abſchluß gekommen 


0 
vorgekommen, was zu obiger Nachricht hätte Veranlaſun 
geben können. ; | 

* Bei den Vermeſſungen behufs Fortſchreibung U 


Goͤrlitz, Die „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt: Zu dem nell, 
Empfangsgebäude des Bahnhofes, deſſen Eröffnung mi 
bevorſteht, führt für Fußgänger der Weg durch die Salat 
und Packhofsſtraße über den Droſchkenplatz nach dem al 1 
ſelben belegenen Tunnel: Eingange, Kommt man durch 1% 
Tunnel, jo gelangt man durch den Mittelgang nach der Tri! 
welche aufwärts nach der Empfangshalle führt, D 
Seitengänge ſind für die Gepäckträger beſtimmt, Au > 
führt der Seitengang links nach einem Fahrſtuhle, b 
deſſen das Gepäck aus dem Souterrain nach der Gepa 60 
dition gehoben wird, während auf dem Seitengange rech 


a Gepäck durch die Gepäckträger nach den Droſchken gebracht 
bird. Die Vorhalle it ein in den ſchönſten Verhältniſſen ge⸗ 


haltener hoher und luftiger Raum. Die Ornamentirung iſt 
eine durchweg gediegene und geſchmackvolle. Während man 

i on Norden her durch die Treppe die Halle betritt, befinden 
ul ich östlich die Güter⸗Abfertigung, ſowie die Steuer⸗Expedition, 
A h füdlich die Billetſchalter und weſtlich die Reſtaurationsräume. 
Sta Sowohl ſüdlich als nördlich führen Thüren nach den beiden 
Stag Perrons. Einen Theil des Wandſchmuckes dieſer Vorhalle, 
be? den wir hier nicht zu finden erwarteten, bilden die Städte: 
A wappen von Berlin, Cottbus, Dresden, Breslau, Görlitz und 
Au Hirſchberg, die in ſauberer Ausführung an der weſtlichen und 
keſp. öftlihen Wand angebracht find. Von der Vorhalle, in 
di pelcher Sitzbänke an den Wänden ſtehen, gelangt man in den 
tlic Warteſaal 3. und 4. Klaſſe und durch einen kürzen Corridor 
Fan der Südſeite in den Wartefaal I. und 2. Klaſſe. Beide 
Sale find mit Möbeln von geſchnitztem Eichenholz, der letztere 
gußerdem mit Plüſch⸗Sopha's möblirt. In Verbindung mit 
dem Saale 1. und 2. Klaſſe ſteht ein offener Speiſeſaal, an 
deſſen nördlicher Langſeite fi ein prachtvoll ausgeſtattetes 
1 Nönigszimmer befindet, welchem auf der ſüdlichen Langſeite ein 
eh elegant möblirtes Damenzimmer entſpricht. Am äußerſten 
Ende des westlichen Flügels ſind noch einzelne zu Verwaltungs: 
al jeden beſtimmte Räume. Das ganze Gebäude, fo ſehr es 
Mi 3 von Außen den Eindruck macht, als ob die Schönheitsrückſichten 
uh vor den Nützlichkeitsrückſichten überall hätten zurücktreten müſſen, 
ara iſt im nnern wahrhaft luxuriös eingerichtet. Die Beleuchtung, 
pbelche bereits vorgeſtern Abends probirt und für gut befunden 


ga, worden iſt, wird die ſchönen, hohen Räume erſt recht hervor⸗ 
bill 50 Der tägliche Gasbedarf kann wohl auf mindeſtens 
1 0,000 Kubikfuß durchſchnittlich veranschlagt werden. Die amt: 
hi uche Leitung des Baues ſelbſt ae die königl. 4. Betriebs: 
10% anlpetion hierſelbſt (Betriebs⸗Inſpector Hauptmann Prieß). 
Sie Die ſpecielle Leitung der Bau⸗Ausführung war zuerſt und zwar 


ze bis zur Vollendung des Rohbaues dem Herrn Eſſenbahn⸗Bau⸗ 
mins Meilter Lehwald und nach deſſen im Januar d. J. erfolgten 


ch Veriehung nach Bebra deſſen Nachfolger, Herrn Baumeiſter 
aht Hand übertragen, der insbeſondere die innere Einrichtung 
in geleitet hat. Die Maurerarbeiten find von den Maurermeiſtern 
nla } Herren Koritzty, Grunert u. Bock, die Zimmerarbeiten von der 
h, Fixma Silbermann u. Knothe, die Eſſenarbeiten in den Ma: 
ua ſchinenbauanſtalten der Herren Schiedt und Körner aus 
Lich an worden An den Tiſchlerarbeiten an Thüren, Fen⸗ 
u ſtern ze. haben ſich hieſiger Meiſter 


eine große gan 


helheiligt, u. A. die Herren Meißner, Wagner, Lelſch, Wuſt, 
„ Wendt und Liebelt. Die Malerarbeiten und der Anſtrich im 
ei) tlangSpebäude find vom Maler Herrn Sobotta in Berlin, 
uf im Tunnel vom Maler Herrn Höpfner hierſelbſt ausgeführt. 
ü, Die Möbel find von der Geſellſchaft „Rénaiſſance“ in Berlin, 
Auge! 9 Beleuchtungsgegenſtände von den Herren Elſter u. Kramme 
1. aſelbſt bezogen. Die Gasleitungen hingegen ſind aus der 
i hieſigen Fabrik des Herrn Pelſch. 


' Görlitz, 1. Auguft. In der vorgeſtrigen Sitzung der neu 
nflituirten Handelskammer wurde der Kaufmann Herr 
duard Rittinghauſen als Vorſitzender und der Kauf⸗ 
Pocher Adolph Krauſe als Stellvertreter deſſelben 
' Ober⸗Wieſg, im Juli 1869. Nachdem im Jahre 1861 
1 chon der ältere Theil der hieſigen Kirche in ſeinem Innern 

i Aeußern renovirt worden war, und dadurch an Freund⸗ 

lichkeit gewonnen hatte, wurden im vergangenen und dieſem 

5 der neuere, wahrſcheinlich aus dem 17. Jahrhundert 
lummende Theil unſerer Kirche theilweiſe erneuert, Zunächſt 
2 ende mit der in dieſem Theile ſtehenden alten kleinen Orgel, 
Dee nur 10 Stimmen auf 1 Manugle und Pedale enthielt, 
1 een, und dieſe im Juli vorigen Jahres abgebrochen, da⸗ 
it fie vollſtändig umgebaut werde. Dieſer Umbau wurde 


den Orgelbaumeiſtern Gebrüder Walter in Guhrau übertragen, 
und haben dieſelben in dieſem Jahre ein Orgelwerk in unſerer 
Kirche aufgeſtellt, das auf 2 Manualen und 1 Pedal 15 Stim⸗ 
men enthält. Letztere haben in ihrem Einzelklange einen durch⸗ 
gängig lieblichen und angenehmen, ganz ihrem Charakter ent⸗ 
ſprechenden Ton, im Zuſammenklange aber eine der Größe der 
Orgel und der Kirche entſprechende Kraft, ſo daß dieſes Orgel⸗ 
werk, wie in der Weihrede mit vollem Recht geſagt wurde, die 
Meiſter lobt. Die Uebernahme erfolgte durch den Cantor Neu⸗ 
gebauer aus Flinsberg am 29. Juni und die Weihe geſchah 
den folgenden Sonntag darauf. Der Gottesdienſt begann mit 
dem Morgenliede, das nur unter Begleitung der Posaunen 
eſungen wurde. Hierauf folgte ein Männergeſang mit In⸗ 
eue a eg und dieſem folgte die Weiherede, Nach 
derſelben ertönte das neue Werk zum erſten Male bei dem 
Gottesdienſte zu dem Liede: „Allein Gott in der Höh ſei 
Ehr“ Nach gehaltener Liturgie wurde das ſchöne Lutherlied: 
„Eine feſte Burg iſt unfer Gott“ von der zahlreich verſammel⸗ 
ten Gemeinde geſungen. Nach beendigter Feſtpredigt ſchloſſen 
einige Verſe des Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“, Col⸗ 
lecte, Gebet und Segen die ſchöne Feier. : 
Nachmittags verſammelte ſich die Gemeinde noch einmal, 
um einige kirchliche Solo⸗ und Chor⸗Vorträge mit Begleitung 
der Orgel zu hören. Ein Abendlied, Collecte, Gebet und Se⸗ 
gen beſchloß auch dieſe Feier. a 
Ehe aber dieſes Orgelwerk aufgeftellt werden konnte, mußte 
erſt das Orchelchor erweitert, und die an daſſelbe ſtoßenden 
Emporen eine Aenderung erfahren. Zugleich wurde auch die 
ihre Holzdecke des Gewölbes in eine Rohrputzdecke umge: 
wandelt. 5 
Da das Altar mit dem Orgelchore in Verbindung ſteht, 
mußte auch an dieſem eine Verſchönerung vorgenommen 
werden, wozu die Frauen der geſammten Kirchgemeinde, wie 
die erwachſene Jugend die Summe von 115 Thlr. 12 Sgr. 
9 Pf. aufbrachten. Hiervon wurde ein paſſender Aufſatz auf 
10 ae: beſchafft, ſowie der Crucifixus auf demſelben vers 
goldet. a 
Zur Bedeckung des Fußtrittes des Altars ſchenkte die Frau 
Patronin, Frau Rittergutsbeſiner Schütze, einen ſchönen Tep⸗ 
pich, nachdem ſie auch vorher ihre Liebesgabe zu der von den 
Frauen veranſtalteten Sammlung gegeben hakte Zwei neue 
lumen⸗Bouquets ſchenkte Frau Bauerguts⸗Beſitzer Hoffmann 
aus Birkicht auf den Altar, und die dazu gehörigen Vaſen 
erkauſten die Frauen aus ihrer Sammlung. Die von der 
Jugend aufgebrachten Beiträge wurden zur Anſchaffung eines 
Saßes neuer Poſaunen verwendet. In freundlichem Schmucke 
zeigte ſich daher unſer Gotteshaus an dieſem Weihefeſte. Noch 
aber erhielt es mehr Beweiſe der Liebe; denn ein Glied der 
Kirchgemeinde ſchenkte einen neuen gußeiſernen Taufſtein im 
Werthe von 30 Thlrn. und die Frauen beſorgten dazu aus 
ihrer Sammlung die zinnerne Tauf⸗Schüſſel. Einige Sonn⸗ 
tage ſpäter wurde dieſe neue Liebesgabe vor verſammelter 
Gemeinde geweihet und bei einer Taufe zu ihrem Zwecke ge⸗ 
braucht. Der noch bleibende Ueberſchuß wurde der Orgelkaſſe 
überwiejen, und dabei etwas über 10 Thlr. an dieſe übergeben. 
Letztere hat außer einem Beitrage von 20 Thalern von Herrn 
Patron, Rittergutsbeſitzer Schütze, auch noch 3 Thlr. von einem 
andern Mitgliede der Kirchengemeinde erhalten. ; a 
63 hat ſich auch diefes Mal wieder die alte bewährte Liebe 
zum Gotteshauſe in unſerer Gemeinde gezeigt, die außer gelei⸗ 
ſteten Hand- und Spanndienſten beim Baue noch fo reichliche 
Opfer brachte. Möge ſie ſich auf die kommenden Geſchlechter 
forterben, und unſer Gotteshaus in feiner freundlichen Geſtalt 
auch ihnen die Segensſtätte ſein, die es uns bisher war. 
Landeshut, 29. Juli. Da ſich in dem Nachbarkreiſe 
Waldenburg nach einer dem hieſigen Landrathsamte zugegan⸗ 
genen Mittheilung der Borkenkäfer in einzelnen Forſtbezir⸗ 


0 


1 
1 


Titel „Geheimer Juſtizrath“ und die juriſtiſche 
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ken ſehr verbreitet 0 ſo wird den Forſtbeſitzern unſers Kreiſes 


dringend empfohlen, ihren Forſtbeſtänden die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. Zugleich werden ſämmtliche ſtädtiſche 
und ländliche Polizeibehörden, ſowie die Gensdarmen des Kreiſes 
beauftragt, ſofort genau zu ermitteln und zu berichten, ob 
in den königlichen und Privat⸗Waldungen ihrer Bezirke der 
Windbruch vollſtändig aufgearbeitet und a 5 0 

? „Ztg. 

Bad Charlottenbrunn. Bis zum 30. Juli c. waren 
in 10 ie der Kurgäſte 461 Familien mit 97² Perſonen 
verzeichnet. 

Striegau, 1. Aug. Geſtern Abend ereignete ſich hier ein 
Eiſenbahnunglück. Als nämlich der aus Liegnitz kommende 
Abendzug hier eintraf, ſprang während der Haltezeit auf dem 
Bahnhofe ein Rohr der Lokomotive und der ausſtrömende Dampf 
verbrühte den Heizer erheblich. Letzterer wurde nach erfolgter 
erſter Hilfsleiſtuug von einer zufällig auf dem Zuge anweſenden 
„grauen Schweſter“ verbunden und in Begleitung derſelben nach 
Frankenſtein, ſeinem Stationsorte, gebracht. Der Zug wurde, da 
erſt eine anderweitige Lokomotive requirirt werden mußte, ’/, 
Stunden lang auf dem Bahnhofe aufgehalten. 

I Schweidnitz. In der Nacht vom 26. zum 27. Juli 
ſtarb der Geheime Juſtizrath und Kreisgerichts⸗Direktor a. D. 
Dr. M. Schmidt nach längeren Leiden. Der Verſtorbene iſt 
ein Veteran, der Freiheitskriege u. machte den Feldzug von 1813 


mit; in den letzten Monaten deſſelben Jahres krat er ſeinen 


Dienſt als praktiſcher Juriſt an. Lange, lange I hat er 
dem hieſigen Kreisgericht vorgeſtanden. Im Jahre 1863 
den 28. Dezember feierte er ſein eur? Dienſtjubiläum. 
Se. Majeſtät der König verlieh ihm bei dieſer Gele ea den 
akultät zu 
Breslau verlieh ihm das Diplom als Dr. utriusque juris. 
Seit dem Jahre 1841 war er Ritter des Rothen Adlerordens 
IV. Klaſſe, ſpäter war er Ritter deſſelben Ordens III. Klaſſe 
mit der Schleife. Am 1. Oktober 1867 trat der Verſtorbene 
nach 54jähriger Dienſtzeit aus dem Staatsdienſt. 

Der Poſtdirektor Geisler iſt in gleicher Eigenſchaft von 
hier an das Haupt⸗Poſtamt nach Groß⸗Glogau verſetzt. Dieſer 
Tage fand im Gaſthofe „zur Stadt Berlin“ ein von ſeinen 
Freunden und Bekannten veranſtaltetes Abſchieds⸗Souper ſtatt. 
Unter der Direktion des Scheidenden iſt die Poſtexpedition 
vom Bahnhofsgebäude nach der Stadt verlegt worden, was 
von der hieſigen Geſchäftswelt wie der geſammten Einwohner⸗ 
ſchaft dankend anerkannt wird. 

Bei uns wird, wenn die ſchöne Witterung aushält, die 
Roggenernte bald beendet ſein; über das Reſultat der Ernte 
eireuliren verſchiedene Aeußerungen; theils erachtet man die 
Roggenernte als eine gute Mittelernte, theils, jedoch verein⸗ 
zelter, klagt man über ein kleines Korn und kleine Aehren, 
ſtellenweiſe auch über nothreife Frucht. b 

Reichenbach, 24. Juli. Am 16. d. M. fand in Peters⸗ 
waldau die Einweihung der zu dem vom dortigen Majorats⸗ 
herrn Grafen Franz zu Stolberg⸗Wernigerode erbauten Kloſter 
vom „Armen Kinde Jeſu“ Ponte Kapelle ſtatt. Den Weih⸗ 
akt vollzog der Prior des Dominikaner⸗Kloſters in Moabit bei 
Berlin, Graf Ceslaus Robiano, Schwager des genannten Ma⸗ 
joratsherrn; der p de Rath Müller aus Berlin celebrirte 
das Hochamt. ußerdem waren noch mehrere Geiſtliche zu 
dieſer Feierlichkeit erſchienen. Die aus dem Mutterhauſe in 
Aachen berufenen Kloſterſchweſtern haben den Unterricht der 
katholiſchen Schuljugend Peterswaldaus übernommen, (N. A. 3) 

Forſt, 29. Juli. Durch wahrſcheinlich abſichtlichen Genuß 
e e verſtarb am 26. d. M. hierſelbſt der Ackerbür⸗ 
ger Carl M. 

Züllichau, 29. Juli. In 5 DCBEE Woche wurde 
hier der Tuchmachermeiſter Friedrich Schwarz beerdigt, wel⸗ 
cher das hohe Alter von 102 ½ Jahren erreicht hatte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. EI 
(Pro und Contra Richard Wagner.) Die von R. 
Wagner's Schrift gegen das „Judenthum in der Muſik“ her 
vorgerufenen Brochüren und Journalartikel belaufen ſich nach 
der Mittheilung eines Sammlers ſolcher Curioſitäten bis jeht 
auf 150 Nummern. 


N, 


Muſikaliſches. 

Im Laufe nächſter Woche trifft die Kapelle des Königs; 
Grenadier⸗Regiments No. 7 aus Liegnitz in hieſiger Gegend 
ein, um in Warmbrunn und Hermsdorf u. K. zu concertiren 
Ueber die Leiſtungen der Kapelle unter Leitung des Königl. 


ö 


Muſik⸗Direktors Herrn Gold ſchmidt können wir nur ſagen, 
daß dieſelben durchweg ganz vorzüglich ſind, daher den Be. 
ſuchern dieſer Concerte ein außerordentlicher Kunſtgenuß ge. 
boten wird. 2. 
Vermiſchte Nachrichten. 1 
Berlin. (Schließung der Läden an Sonntagen) 
Am Sonntag den 1. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, fand im 
Saale des Handwerkervereins, Sophienſtraße 15, eine von den 
Herren Hoevel, Endenthum und Krebs berufene Volksverfamn⸗“ 
lung ſtatt, um darüber zu berathen, wie eine vollſtändige Schlie T 
ßung der Läden an Sonn und Feſttagen herbeizuführen it, 

x Das Velociped vor 90 Jahren. Das Velociped 
(velow, ocis, behend, ſchnell) iſt jetzt bereits allbekannt, und 
mancher junge Springinsfeld findet fein Vergnügen in einen“ 
Velocipedfahrt. Daß dabei manche unangenehmen Ueber: 
raſchungen nicht ausbleiben, haben die Zeitungen mehrfach 
berichtet und die Photographien ꝛc. in den Schaufenftern wol⸗ 
len dieſelben veranſchaulichen. Das Velociped gilt dem größe 7 
ten Theile des Publikums als etwas ganz Neues, das ſeine 
Reife gegenwärtig um die Welt zu machen ſcheint. Doch fell” 
dieſe Fahr⸗ reſp. Reitvorrichtung bereits eine alte Erfindung N 
fein, die in Frankreich ihren Geburtsort hat. Denn die Wie 
ſche Gewerbezeitung berichtet, daß es im Journal de Paris he 
vom 27. Juli 1797 unter anderen alſo heiße: „Die Media 
niker Blanchard und Mazurier haben eine Art Caroſſe lon⸗ 
ſtruirt, welche ohne Pferde und zwar ſehr raſch ſich fortbewegt. 
Der Verſuch wurde am vergangenen Sonnabend Abends al 
dem Platze Ludwig des XV. vor einer Verſammlung von 
Mitgliedern der Akademie und unter einem großen Zusammen: 
lauf von Neugierigen ausgeführt, indem die Karoſſe mehtete 
Male um den Platz lief und ihn wiederholt durchſchnitt. A 
der Stelle, wo gewöhnlich die Deichſel iſt, befindet ſich n 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln, die gleichzeitig als and? 
haben dienen, mittelſt deren der im Wagen Sitzende den elben 
lenkt. Auf dem hinteren Theil des Wagens hat ein Anderen 
Platz genommen, der abwechſelnd mit den Füßen, ohne daß 
es Mühe macht, einen Druck auf die Bewegungsmaſchine aus 
übt, ſo daß ein Wechſel der an der Station nach Art der 
Relaispferde nicht nothwendig fein werde. Dieſe Perſon ftebt 
oder ſitzt, und die untern Theile der Füße, welche auf de 
Federn treten, find verborgen, wie in einem Felleiſen. An 
verwichenen Montag iſt die Karoſſe nach Verſaille transpor 
tirt worden, wo ihre Probefahrten obne Zweifel dergleichen 
Beifall einer zahlreichen und urtheilsfähigen Verſanimung 
einernten werden.“ — Dieſes damals geborene Kindlein ſcheill 
alſo erſt jetzt, nach 90 Jahren, feine Wiedergeburt zu fe 
Ob dieſe zu einem beſſern Leben geſchehen wird, oder ob Hi 
55 letzte Aufflackern des alten Lebens iſt, muß die Zulunf 
ehren. 3 

Von der Domaine Grünow bei Prenzlau melden bie 1 
liner Blätter ein entſetzliches Unglück. Das Familtenwohnbeu 
des Gutes, die alte Schäferei, brannte vor einigen Tagen I 9 
auf den Grund nieder und die im tiefjten Schlafe ruhen 
Bewohner, vier Familien mit 24 Perſenen, nahmen das Jeu N 
erſt wahr, als die ganze Rohrdachung ſchon in hellen Fans 


men ſtand. Der Schäfer und noch einige Männer ſtürzten 
hinaus, fie eilten aber ſofort in das Haus zurück, um die 
hrigen und Hab und Gut zu retten. Da ſtürzte das bren⸗ 
gende Rohrdach zu beiden Seiten des Hauſes herab und ver⸗ 
ſperrte den Unglücklichen den Ausgang. Nur der eine an der 
Glebelſeite wohnende Schäfer rettete ſich und ſeine Familie 
durch große Beſonnenheit, indem er das Fachwerk einſchlug, 
durch welches er denn auch mit den Seinigen entkam. Drei 
AKwachſene Perſonen, welche ſich durch die brennenden Dach⸗ 
krümmer zu flüchten ſuchten, erhielten fo furchtbare Brandwun⸗ 
den, daß zwei den Verletzungen in wenigen Stunden erlagen, 
während die dritte am folgenden Tage nach unſäglichen Schmer⸗ 
zen verſtarb. 14 Perſonen, 7 Kinder und 7 Erwachſene, haben 
hei dieſem Brandunglück ihr Leben eingebüßt, und außer dieſen 
liegt noch ein Knecht jo ſchwer an Brandwunden darnieder, 
: 15 an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Brandſtätte 
I hot einen fürchterlichen Anblick dar; aus dem Schutt wurden 
fur die Leichen von einem Erwachſenen und drei Kindern 
hervorgezogen, von den übrigen Verunglückten aber nur ein: 
elne verkohlte Theile aufgeleſen. Man meint ſicheren Anhalt 
dafür zu haben, daß das Feuer angelegt ſei. 5 
Er Das neue Luftſchiff) Wenn einem Berichte des 
„San Francisco News Letter, vom 26. Juni, über das von 
uns erwähnte neue Luftſchiff Glauben zu ſchenken iſt, ſo hat 
das Problem, an deſſen Löſung ſchon Herr Daedalus den Hals 
ſikrrten, endlich ſeinen Meiſter gefunden, und zwar wird ſchon 
innen 4 Wochen das erſte Luftſchiff die Reiſe nach New⸗Mork 
und anderen entfernten Plätzen antreten. Daſſelbe enthält 
aum für ſechs Paſſagiere und wird mit einer Geſchwindig⸗ 
beit von mindeſtens 30 engl. Meilen pro Stunde fortbewegt. 
1 Die New⸗Nork⸗Tribune“ verſpricht, wenn die Maſchine anlangt, 
zwölf Berichterſtatter zu ihrer Beſchreibung auszuſchicken. Da⸗ 
mie wird es aber doch wohl noch gute Wege haben, denn ſelbſt 
i San Francisco theilen nicht alle die ſanguiniſchen Hoffnun⸗ 
ben des Erfinders. Sagt doch die in genannter Stadt erſchei⸗ 
nende „Alta“, die letzten Experimente mit dem Luftſchiffe ſeien 
Hin verunglückt, daß daſſelbe dem Wind zu ſehr ausge: 
ii, 


Philadelphia, 28. Juli. Ein Telegramm aus Cincin⸗ 
nati meldet ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück auf der Strecke 
empis⸗Ohio, bei Clarksville in Tenneſſee. Ein Perſonenzug 
fiel durch eine Brücke und ſämmtliche Waggons mit Ausnahme 
deines einzigen verbrannten. Sechs Perſonen wurden getödtet 
und 30 verletzt. 


8 Concurs⸗ Eröffnungen. 5 
Ueber das Vermögen des Bäckers u. Conditors Carl König 
in Unna, Verw. Kaufm. Auguſt Friedrichs das., T. 7. Auguſt 
6% des Kaufm. E. A. Lubenow zu Gilge (Kreisger. Labiau), 
Verw. Rechtsanwalt Horn daf., Term. 14. Auguſt. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 27. bis 29. Jull. 


9 Baroneſſe Heer v. d. Burg, Stiftsdame aus Glogau. — 
a. Frau Kfm. Warmuth n Frl. Tochter a. Hainau. — 
, v. Neumann, Landesälteſter a. Wichelsdorf. — Herr von 
chachtmeyer, Major aus Spandau. — Hr. Schmidt, Ver: 

ſcherungs⸗Inſpector aus Magdeburg. — Frau Halberſtädter 

I dl. Tochter a. Breslau. — Hr. Tſchache, Lehrer a. Bres⸗ 

Obe Hr. L. Cohn, Kaufm. a. Breslau. — Verw. Frau 
er⸗Bergrath Singer n. Enkeltochter a. Breslau. — Hr. No⸗ 

ast Beamter a. Kaliſch. — Hr. Möslinger, Bäcker aus 

1 85 — Hr. Krauſe, Eiſenbahn⸗Schaffner a. Altwaſſer. — 
in Schmacpfeffer, Agutsb a. Stöihwis. — Frl. H. Pfrezſch⸗ 

fur a. Berlin. — Frau Beyerlein a. Berlin. — Frau Chri: 
he g. Berlin. — Hr. Kiefert, Lehrer a. H.⸗Helmsdorf. — 
. Hoffmann, Wundarzt a. Lichtenwalde. — Hr. Richter, 
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Revierförſter a. Graſegrund. — Hr. Zſchoppe, Müllermſtr. a. 
Bellmannsdorf. — Hr. Gans, Kfm. a. Wongrowitz. — her 
Tannenbaum, Kfm. a Czenſtochau. — Frl. E. Hempel aus 
Kattenau. — Hr. Bech, Poſtmeiſter a. Unna. — Frau v. Be: 
ronska m. Frl. Nichte a, Kſienſtwo. — Frau Direktor Hinder⸗ 
fin n. Frl. Tochter a. Berlin. — Hr. Pohl, Kaſern.⸗Inſpector 
a. Berlin. — Hr. Schohaus, Invalide a. Berlin. — Herr 
Meiſſner, desgl. a. Tſchernow. — Hr. Schneider, Sergeant a, 
Fürſtenwalde. 


Die Perle der Geſellſchaft. 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta. 
Fortſetzung. 

Da gab es geknickte Straußfedern und Coiffuren von 
Paradiesvögeln und Marabouts, die auf den Köpfen 
der Schönſten in der höchſten Geſellſchaft genickt und 
eweht hatten; Schleppkleider von echtem Sammet, ätheri⸗ 
ſche Damenhüte von Gaze mit Silber- und Goldgefieder, 
durch welche Draht und grobe Leinwandgerippe guckten, wie 
das Knie durch die Hoſen des Lumpacivagabundus; dünne, 
leichte Schuhe von Taffet mit ausgeſprengten Nähten, 
Dutzende von rothſeidenen Strümpfen mit wehmüthigen 
Oeffnungen an Hacken und Zehen; Spitzen und Kanten, 
wie Spinngewebe, in denen ſich eine große Schmeißfliege 
gefangen; bronzefarbige Ziegenlederſtiefelchen mit aufgeplatz⸗ 
tem Oberleder, Muffe und Boas und Pellerinen von dem 
koſtbarſten, von Motten durchfurchtem Pelzwerk, Brautſchleier 
mit ausgezupften Silber⸗ und Goldblumen, ſchmutzige Gla⸗ 
cchandſchuhe in großen Haufen, Bänder, Schärpen, Hals⸗ 
kragen und Vatermörder, Elfenbeinfächern mit gebrochenen 
Gliedern, Toilettenkäſtchen, in denen nur die ſilbernen Pfrop⸗ 
fen auf den Schminktöpfchen fehlten, Armbänder und Sam⸗ 
met⸗Täſchchen, Eiele⸗ Sonnenſchirme mit zerriſſenen Fran⸗ 
gen und ohne Stiele, Spitzentaſchentücher mit Brandflecken 
in der Mitte, überhaupt alle Sorten koſtbarer weiblicher 
Kleidungsſtücke und Schmuckſachen — alles durcheinander 
gewirrt mit einem Chaos von Bettdecken, Jacken, Nacht⸗ 
mützen, Tiſchtüchern, Strümpfen und dicken Bündeln, aus 
denen unverkennbar Lumpen hervorquollen. Ein dicker, un⸗ 
heilbar räudiger Hund, der in dem Rufe ſtand, weiland 
weiß ausgeſehen zu haben und alle Welt zu haſſen, aber 
nichts ſo ſehr als ſeinen eigenen Schwanz, hielt Wache in 
dem Shop und ſaß zu dieſem Zwecke miſanthropiſch auf 
einer Fußbank, deren geſticktes Oberzeug durchgetreten war, 
und blickte ſchläfrig in einen dumpfen Strahl von Sonnen⸗ 
licht, der ſich durch ſchmutzige Scheiben und Bündel und 
Staub in dieſes Labyrinth hineingewagt hatte. Im Hin⸗ 
terzimmer machte ein verräucherter Papagei in einem Käfig 
mit verbogenen Stäben ſchreckliche gymnaſtiſche Uebungen 
und noch ſchrecklichern Lärm. Wir haben vergeſſen, zu er⸗ 
wähnen, daß über der Ladenthüre ein Schild hing, auf dem 
man bei hellem Wetter und mit ſcharfen Augen die Worte 
entziffern konnte: „Mrs. Tinctop, Ladies Wardrobes 
purchased.“ 

Mrs. Tinctop hieß alſo die alte Dame, die Eigenthü⸗ 
merin des myſteriöſen Ladens, wo Damenkleidungsſtücke 
gekauft wurden, die ſtolze Mutter eines Sohnes, den wir 
bereits einigermaßen kennen. 

Der Hund im Laden draußen verſuchte, plötzlich zu bel⸗ 
len, ward aber durch einen feiner gewöhnlichen Huſtenan⸗ 


f 


nicht, wie? Noch warten, noch 'in Bißchen warten. 
find zu ſchlecht, deary!“ 


fälle daran gehindert. Sein Wuth⸗ und Huſtenanfall ver⸗ 
wandelte ſich in ein freundſchaftliches Schmunzeln und ei⸗ 
niges Dreſchen mit dem Schwanze auf die Fußbank, als 
er einen Herrn eintreten ſah, den wir einſt jünger und 
ſchmächtiger fanden, in welchem wir aber ohne Schwierig⸗ 
keit den Mann wieder erkennen, der die Schönſte der hohen 


Geſellſchaft „Polly“ genannt hatte und der über feinem Ge⸗ 


ſchäftslokal die Worte im Schilde führte: „Tinetop, Ge- 
neral Practitioner“. Er ſah älter, verfallener, aber auch 
dicker aus, trug einen ſeidenen Regenſchirm und eine dicke 
goldene Kette auf der Weſte. Die zehn Jahre ſchienen ihm 
ut gethan zu haben. Mit einem herablaſſenden Finger⸗ 
0 1 für den Hund ging Mr. Tinctop ganz ſo leiſe, 
wie vor zehn Jahren, durch den Laden in das Hinterzim⸗ 
mer, ſetzte ſich auf einen Stuhl, pfiff ein Weilchen und 
ſagte dann zärtlich: „Guten Tag, Mutter. Wie geht's?“ 
Letzteres ſollte auf die Vermuthung bringen, als wenn dem 
zärtlichen Sohne viel daran gelegen wäre, den Geſundheits⸗ 
und Gemüthszuſtand ſeiner Mutter zu erfahren. Er fing 
aber ſofort wieder an zu pfeifen, ohne eine Antwort abzu⸗ 
warten, ſo daß er gar nicht hörte, wie ſie über Mangel 
an Geſchäft und Geld klagte, indem ſie zitternd aufſtand 
und nach einem Schranke humpelte, um aus einer alten 
Flaſche etwas Whiskey in ein fein geſchliffenes, aber nur 
mit halbem Ständer verſehenes Glas zu gießen und ihrem 
geliebten Söhnlein vorzuſetzen. Letzterer trank und ſchnalzte 
mit den Lippen, ſchüttelte ſich dann behaglich, zog eine Thon⸗ 
pfeife und ein Papier mit Taback hervor, begann zu ſchmau⸗ 
chen und in's Feuer zu blicken, zärtlich geſtreichelt und um⸗ 
wackelt von der glücklichen Mutter. Sie wollte ſogar ſeine 
Locken ſtreicheln, wie eben vor einem halben Jahrhundert, 
fand aber nur noch einige mit Pomade feſt auf den Kahl⸗ 
10 geklebte rothe Streifen, die nicht beunruhigt werden 
durften. 8 

„Wie iſt's Geſchäft, Mutter? Geht viel ein? Viel in 


den Taſchen der eingekauften Kleider?“ 


„Kein Geld, Seth! Wirklich! Kann nichts los werden. 
Nur immer kaufen ſoll man. Nicht 'n bischen Kupper, 
mein Sohn.“ So kreiſchte die Alte in großer Angſt und 
warf dabei die vertrockneten Arme umher, als wollte ſie ſie 
weit von ſich werfen. f 

„Wer zum Henker fragt nach Euerm Gelde, Mutter? 
Habe ſelbſt genug. Fragte bloß, wie's Geſchäft geht!“ 

„Schauderhaft, mein Sohn! Miſerabel, zum Verhun⸗ 
gern!“ krächzte die Alte. „Kein Geld zu bekommen, Seth!“ 

„Schon wieder Geld! Habt wohl gar keinen andern Ge⸗ 
danken mehr? Hab' ich um Geld gebeten, hab' ich je et⸗ 
was bekommen, Alte?“ 

Nicht jetzt, mein Sethchen! Nur nicht alleweile! Haſt 
Kon viel bekommen, ducky. Sollſt alles haben, wenn ich 
todt bin. Aber jetzt nicht. Ich bin noch friſch, bin ich 
Zeiten 
„Wird alle mit ihr. Faſelt wie'n Idiot. Iſt blödſin⸗ 
nig!“ murmelte der zärtliche Sohn und ſetzte laut hinzu: 
„Wollt Ihr noch mehr Geld, Mutter?“ 

Das verſchrumpfte Geſicht blitzte auf bei dem magiſchen 


Nebſt zwei Beilagen. 


Worte „Geld“, die rothen Augen leuchteten wie Glühw 
mer im Feuer der Habgier. Sie war lauter Verwirrung, 
Aufregung und Sitzfleiſchloſigkeit in ihrem Stuhle und fa 
ſelte tauſenderlei Dinge von Verſicherungen, was fie alles 
für ihren einzigen Liebling thun werde, wenn ſie nur in den 
Beſitz der nöthigen Mittel dazu käme. 

„Dann ſagt mir bloß, wer heute Alles hier geweſen, 
Mutter. Das war's, weshalb ich fragte, wie's Geſchiſt 
inge.“ ö 
8 „Wart' mal, darling! Wart mal! Sollſt Du gleich 
hören. Wer war doch Alles hier? Ja, richtig. Erſt kam 
der Freund von dem, Du weißt ja, von dem, der bernah 
Lord Baddington wurde, den ſie in Paris erſchoſſen haben, i 
Aha, Mylady, meine Schönheit und Univerſal⸗Erbin, dab, f 
haft Du gethan! Wir wiſſen alles. Wir find alt, aber N 
ſcharf. Wir werden Dir ſchon noch die Rechnung mache, |, 
ſchöne Lady, nicht wahr, mein Mäuschen? He, he, he! E. 
brachte Sachen von ſeinem Vater, natürlich geſtohlen, wun⸗ 
derhübſche Cambrie⸗Hemden, ganz wie Battlſt.“ 72 

„Niemand anders?“ 5 f 
„O freilich, ducky. Wart' mal. Die alte Sally ar!“ 
ja auch da, brachte abgetröpfeltes Bratenfett und ſonſtige“ 
Küchenabfälle.“ E 
„Was, auch Bratenfett kauft Ihr, Mutter? Wohl au 
Lumpen und Knochen?“ er 
„Lache nur über Deine alte Mutter, Herr Zinctop! Ele 
verſteht ihr Geſchäft beſſer als manche Leute, die ſich mak 
darauf einbilden. Warum nicht abgetröpfeltes Bratenfel, g 
mein Junge? Warum nicht die been Theelöffel und 
Broſchen, die oft darin ſtecken? Oho! was hältſt Du ß 
von abgeträufeltem Bratenfett?“ 1 
„Gut! Doch nun weiter! Wer war noch da?“ a 
„Wart' mal Wer war denn noch hier? O, es war d 
noch Manche hier. Da, da war — wie das Gedächhf FI 
ſchwach wird! Ja richtig! Das Kammermädchen von lt f 
une auch da, von Polly, was ſich Lady Baddington nal f 
Ha!“ 12 N 
Tinctop fprang vom Stuhle auf und wurde gell) F 
„Was, dieſe Katze ift wieder hier? Wollte: fie nicht md PX 
Italien?“ N Ei 
„Iſt in England, in Belgrave-Square,“ erwiederte d 
Mutter, heftig mit dem Kopfe nickend. „Mrs. Cuppil F 
ſo heißt das omnerntäben: war hier um Zwölfe ml N 
einem Korb voll abgelegter noch ganz neuer Sachen, abs 
von der Lady weggeworfen, weil ſie nur noch gut geg | 
wären für Fremde in London, Deutſche, Franzoſen 
Italiener.“ a a 
„Und was fagte Mrs. Cuppins?“ f 
„Hat 'n franzöſiſchen Koch engagirt, der vier Sprache 
ſpricht, und ſpielt Clavier da an neapolitaniſches CN 
machen. Und ſchöner wie jemals, nämlich die Lady, ON 
morden 'n Ball mit achtzehn Geſandten, 72 Muſikanlel 
Capitains und Generals, die ihr Alle die Cour mache 
und ihr folgen wie Affen, die durch Prügel und Hulk 
zahm gemacht find und tanzen und Piſtolen abſchießen g“ 
lernt haben. Kriegt alle Tage Körbe voll Briefe, Liebes“ 
aber noch mehr Bettelbriefe. Mrs. Cuppins hat auch FF 


N 


. 


u, wie fie den verrückten Maler, der ihr etwas Geld 
ſöſchrauben wollte, zum Haufe naus ſchmeißen ließ.“ 
„den verrückten Maler? Philpp Leslie, — nannte ſie 
iu nicht ſo?“ 
„Philipp Leslie, richtig, das war er. Hundertmal war 
er gekommen, ſie zu ſehen, aber immer abgewieſen. End⸗ 
lach hat er ſie aber doch geſehen.“ 
„Wo?“ fragte Tinctop begierig. 
„Auf der Treppe. Sie wollte grade 'runter, ausfahren, 
las ihn der Portier 'rauswerfen wollte. Er iſt wie 'n 
Miller gegangen, mit ner Mappe unter'm Arm. Bringt 
Ihn hinaus! hat fie von oben 'runter befohlen. Uebergebt 
ihn den Policemen! hat fie geſchrieen. Und erſt dieſe Freund⸗ 
cafe! Jeder dachte, fie würde ihn heirathen und allen Lords 
und Kaiſern Körbe geben. Der Polizei übergeben, ja! 
Ho, hal. Sie iſt ſchlimm, wenn's ihr nicht ganz nach dem 
Kopfe geht. Er aber, der verrückte Maler, iſt tückſch ge⸗ 
boden, wie er von Polizei gehört hat, und hat ihr zuge⸗ 
fürn: Sie find an meinem Unglück Schuld. Sie haben 
1 100 Mörder gemacht.“ 
„Aha, zum Mörder, richtig!“ 
„Was kann er damit gemeint haben?“ 
Habt Ihr's denn ſchon wieder vergeſſen, Alte? Hat 
0 1 den jungen Lord Baddington in Paris erſchießen 
en?“ 2 


Er hatte ſein Ehrenwort 
egeben, ſie zufrieden zu laſſen. So war's. Nun hat fie 
den Maler aufgehetzt, die Ehre einer Dame zu retten. Und 
Int er Geld gekriegt und ift nach Paris gereiſt mit Pol⸗ 
blank, war's nicht Pollyblank? In Paris hat er ihn ge⸗ 
fordert auf's Duell, und da hat er ihn erſchoſſen. Aha, 
I, ja! Den Erben iſt fie los. Aber wir, Seth, my ducky, 
dicht wahr, wir werden“ ... 
„Gut, gut, Mutter! Schwatze nicht über ungelegte Eier. 
Wie 1 hn mit dem Maler? Was fagte Mrs. Cup⸗ 
iter?“ 
3 „Natürlich wurde er 'naus geworfen. Er ſtand draußen 
aun eiſernen Geländer, wie fie einſtieg und mit vier Die⸗ 
. in Gold und ſeidenen Stelimpfen fortfuhr. Hinter 
f Ain eiſernen Geländer war das Küchenfenſter unten. Da 
nd Mrs. Cuppins und ſah den Maler an, der flennte 
7 f. n Kind. Sie ift ſehr mitleidig mit Bettlern. Er er⸗ 
E 10 5 ihr durch's Eiſengeländer nunter, daß er zu Haufe 
en tanfe Frau und ’n krankes Kind hätte und keinen Biſ⸗ 
1 N Brod für fie. Sie gab 'nen Schilling und 'nen Paar 
0 Und erſt, wie oft iſt er vorgefahren und auf⸗ 
genommen wie n Bräutigam? Ja, das war ſo lange, bis 
155 Nm genug, daß er heirathete. Was für ’n eleganter 
Ju par dieſer Philipp Leslie vor zehn Jahren! Armer 
8 f ch erinnere mich ſeiner noch ſehr gut. War der 
uſte unter allen ihren Anbetern.“ 0 
a alleweile ganz grau,“ jagt Mrs. Cuppins.“ 
i „Wei gab's weiter im Geſchäft heute, Mutter?“ 
Heiter? Gab's noch was? Vielleicht! Aha!“ 


Sie nahm, mit dem wackelnden Kopfe auf einer Seite 
und mit der rechten Hand in ihrer, wie es ſchien, uner⸗ 
gründlich tiefen Kleidertaſche herumwühlend, eine ſo ſchlaue, 
verſchlagene, triumphirende Miene an, wie man ſie dem 
alten, verfallenen Geſichte gar nicht zugetraut haben würde. 
Dabei ſtieß ſie mehrmals ein ſchrillendes, pfeifendes: Aha! 
aus. 

Fortſetzung folgt. 


a 


—— 


Eingeſandt. 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Re- 
valesciere du Barry, welche ohne Anwendung von Me⸗ 
diein und ohne Koften die folgenden Krankheiten beſeitigt: 
Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüfen-, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blafen= u. Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Di⸗ 
arrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waf- 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und 
Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumattsmus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de 
Bréhan Copie dieſer Certificate wird portofrei und um⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen 
Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade nährt; ſie 
wird bei Erwachſenen, wie bei den ſchwächſten Kindern 
mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt Kraft, Schlaf 
und guten Appetit, fördert die Verdauung und macht 
geiſtig und körperlich geſund und friſch. — 10457. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 ſgr., 
1 Pfd. I rtl. 5 ſgr., 2 Pfd. I rtl. 27 ſgr., 5 Pfd. 4 ril. 
20 ſgr., 12 Pfd. 9 rtl. 15 fgr., 24 Pſd. 18 rtl. ver⸗ 
kauft. — Revalesciere Chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 gr., 24 Taſſen 1 xtl, 5 fgr., 
48 Taſſen 1 rtl. 27 gr. — Zu beziehen durch Barry 
du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
markt; in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzig 
bei Theodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ed. Groß, Guſt. Scholtz; in 
Altenburg i. Sachſ. bei Rebske; in Neurode bei L. 
Wichmannz in Patſchkau bei Theophil Kaul; in 
Liegnitz bei Erich Schneider; in Görlitz bei Rob. 
Lange; in Striegau bei Wilh. Tietze und in allen 
Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ u. Spezereihaͤndlern. 


— — 


men 


— L 


Familien Angelegenheiten. 


10513. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 30, Juli früh 5%, Uhr erfolgte glückliche Entbindung 


1 


meiner lieben Frau, Emma geb. Grundmann, von einem 


kräftigen Töchterchen, zeige ich entfernten Freunden und Be⸗ 
ale ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 
Gaablau, den 31. Juli 1869. R. Böhm, Lehrer. 


e 


Todes Anzeige. 

Am Aten d. M., Morgens 1 Uhr, entſchlief nach langen 
ſchweren Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Kontroleur 
Johanne Schumm, geb. Noſt, in dem Alter von 
71 Jahren 7 Monaten, was wir Freunden und Verwandten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeigen. 
den 2. Auguſt 1869. 

Die Hinterbliebenen. 


10496. Heut Morgen 10 Uhr entſchlief ſanft und ruhig meine 
ute, elle Gattin, Auna geb. Sadebeck, was ich 
chmerzerfüllt Verwandten und nen ſtatt beſonderer Mel- 
dung mittheile und um ſtilles Beileid bitte. ; \ 
Schönau, den 30. Juli 1869. C. Gerſchwitz. 


Hirſchberg, 
10521. 


Denkmal der Freundſchaft 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages des am 
1. Auguſt „ Flachenſeiffen verſtorbenen 


Bauergutsbeſ. Gottlieb Raupach. 
i läfſt Du in dem jtillen Grabe, 
Gelebte e ! unjer Auge weint 
Der Freundſchaft eine wehmuthsvolle Thräne 
Bei Deines Grabes ſtiller Einſamkeit. 


Du wareſt ſtets ſo gut, ſo bieder, ; 

gr Heinen Wandel einfach, ſtill und ſchlicht, 
ah'ſt auf den Aermſten ſtets auch freundlich nieder 

Und übteſt gern an ihm der Liebe Pflicht. 


Viel Lieb' und Achtung hatteſt Du erworben 
Durch Deinen wahrhaft edlen Chriſtenſinn 
Und Deine Freundlichkeit, die unverdorhen 
Den Kreis der Freunde ſtill und ſanft beſchien. 


Des Dankes Stimme tönt aus Vieler Munde, 
Gar Manchem haft Du freundlich wohlgethan, 
Und Dein Begräbnißtag gab laute Kunde, 
Daß Du auf Erden warſt ein braver Mann. 


Drum ſei die Thräne, die wir Deinem Grabe, 
Dem Ruheorte Deiner Hülle, weih'n, ; 
Ein Zeugniß nur der Freundſchaft und der Liebe, 
Ein Denkmal unſ'rer Herzen Dir allein. 


Gewidmet von einigen Freunden ſeines Wohnortes: 
10519) . I. WR E. N. I. L. 


ee 


Worte der Wehmuth 


10498. 
gelegt auf das Grab unſers lieben Pathchens 


Hichard Menzel, 
heißgeliebten jüngſten Söhnchens des Lehrer Herrn Menzel 
zu Alt⸗Schönau. 


Kurz war das Glück! kurz nur die Freude! 
Die Euer Richard Euch gebracht. 

Heut klaget Ihr im tiefiten Leide, 

Sein Scheiden Euch gar traurig macht; 
Ihr war't ſo glücklich in dem Kleinen, 
Drum ſah man Euch ſo ſchmerzlich weinen. 


O, iſt es möglich? zu verlieren 
Was liebend unſer Herz Hs 
So — will Gott uns die Wege führen. 
gi ſcheint zu ſchwer die Schmerzenglaft. 
och nein! nicht murren, chriſtlich tragen 
Im größten Schmerze, nicht verzagen. — 


Dies ſollt auch Ihr, gebeugte Eltern 
Denkt, Gott liebt Euer Kind noch mehr 
Euch ruft des Lieblings Geiſt hernieder: 
Ich bin hier oben glücklich ſehr! 

Bin bei den Engelein, den frommen, 
Bin jedem Erdenleid entnommen. 


Drum hemmet Eltern Euer Sehnen, 
Gönnt Eurem Kind des Himmels Glück! 
Stellt ein die vielen Schmerzensthränen; 
Es richte hoffend ſich der Blick 

Auf die, die Euch der Herr gelaſſen, 
Ihr mögt mit Liebe Sie umfaſſen. 


Denkt! einſtens ſehen wir ja wieder 
Dort unſern Richard, unſer Kind! — 
Der Troſt ſenkt ſich in's Herz hernieder, 
Wenn Eures Lebens Freude ſchwindt. 
O ſüßer Troſt! in Trennungswehn, 
Wir werden einſt uns wiederſehn. 


10497. 


Cypreſſenkranz 
auf das ferne Grab des Junggeſellen 


Friedrich Wilhelm Pätzold 
aus Alt: Schönau. 9 
Er wurde geboren den 24. Auguſt 1847, zum Militair m 
war zum 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment No, Jes 
Rawicz eingezogen den 3. November 1867. Am 1. April 18 
wurde er zu den Kadetten in Berlin als Tambour command 
Dort ertrank er in der Spree beim Kahnfahren am 14, Juli loch 


Ein ſchwerer, harter Schlag hat uns getroffen, 
Da Du, Geliebter, biſt ſo ſchnell erblaßt! 
Hin iſt all' unſer Wünſchen, unſer Hoffen, 
Denn unerwartet hatte Dich der Tod erfaßt, 


Du ſchied'ſt von uns, den Pflichten zu genügen, 
Bald hofften wir Dich wieder hier zu ſeh'n; 

Doch anders ſollte ſich das Schickſal fügen: 

In Fluth und Wellen ſollt'ſt Du untergeh'n! 

Dir fließen unſrer Liebe heiße Thränen, 

Dir folgt manch' kummerſchweres Weh' und Ach! 
Mit ſchmerzerfülltem und ſehr bangem Sehnen, 4 
Mit ſtiller Wehmuth ſehen wir Dir nach. 3 
Ein ſchlichter Grabeshügel deckt in weiter Ferne 

Dich, treuer Sohn und Bruder, nun für immer zu! 
Dort oben in dem lichten Heer der Sterne 
Da findeſt Du nach kurzer Wallfahrt Ruh, 


Du walleſt nun in jenen lichten Höhen 

Als Gottes treues und geliebtes Kind; 

Dort werden wir Dich einſtens wiederſehen, 
Dort, wo kein Schmerz iſt, keine Thräne rinnt. 


Alt⸗Schönau, den 30. Juli 1869. 

Ehrenfried Pätzold, als Vater, 

Auguſt und Heinrich, als Brüder. 
Heuriette, Erneſtine, Pauline, als Schwe 


fen. | 


. 
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f 19 5 bab W. J. Krahn und in allen Buchhandlungen 
iſt zu haben: 


Gedichte 


von 
Karl Ehrenfried Bertermann, 
weiland Schneider und Inwohner 
u 
Fiſchbach. 
Dritte Auflage. 


IR 


Für Gebirgs⸗Reiſende. 


Fernröhre, Feldſtecher und Operngläſer von ausge⸗ 


. jeihneter Schärfe, Gebirgs⸗Auſichten, Reiſe⸗Karten und 
1 Bücher in größter Auswahl empfiehlt 


10527. A. Waldow in Hirſchberg. 
Imtliche und Privat - Anzeigen 
10339 Bekanntmachung. 


f Der Magiſtrat. 


10540. Der Poſten des Kaſernen⸗Wärters im hieſigen ſtädtiſchen 
glehanfe ſoll vom 1. October d. J. ab, anderweitig beſetzt 


An Gehalt werden für dieſe Stelle monatlich 10 Thaler, 


außerdem freie Wohnung, Heizung, Beleuchtung, und Benutzung 


eines Stück Gartenlandes gewährt. Durch Beſorgung ſämmk⸗ 
licher Wäſchereinigung im Accord, ſowie durch Ausbeſſerung 


von Wäſcheſtücken, gewährt dieſe Stellung bedeutenden Neben: 
verdienſt. 


Eipilverſorgungsberechtigte Militär⸗Anwärter, welche eine 
Caution von 200 rtl. erlegen können, und in ſchriftlichen Ar⸗ 
eiten einigermaßen en ſind, werden aufgefordert, ſich bis 
neun 1 20. 15 15 1 8 fa Wera ee 

ung iſt erwünſcht und findet zuerſt Berückſichtigung. 

Hirſchberg den 31. Juli 1869. : 


Der Magiſtrat. 


Hirſchberg, den 2. Auguſt 1869. 
10556. Bekanntmachung. 
Das Hinausgehen über die bei der öffentlichen Badeſtelle im 
Vober gezogene Barriere iſt bei Strafe verboten. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


9214. N 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Das dem Kaufmann Johann Ernft Scheller gehörige, 
hierſelbſt belegene und s b Nr. 800 im Hypothekenbuch von 
Hirſchberg verzeichnete Haus, abgeſchätzt auf 1541 rtl. 28 ſgr. 
4 pf, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein uud Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll, nachdem der am 8. 
Juli c., Vormittags 11 Uhr, anberaumte Bietungstermin auf⸗ 
gehoben worden, 

am 14. October 1869, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
„Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 


mine zu melden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 22. Juni 1869, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 


8824. Freiwillige Subhaſtation. ER 
Die nachſtehenden, den Geſchwiſtern Karl Gottlieb, 
Karoline Luiſe verehelichte Höfig, Heinrich Guſta v, 
Gottlob Paul, Chriſtian Traugott Pror gehörigen 
Grundſtücke, und zwar: 
a. das Haus No 89 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 1720 til, 
b. die Landung No. 65 ; „ 100 
e, die Scheuer No. 50 1 7 N, 
zufolge der nebſt den Bedingungen in unſerem Bureau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen ö 
am 18. Auguſt 1869, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt theilungshalber an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Der Termin wird Mittags 
12 Uhr geſchloſſen. 25 
Greiffenberg, den 18. Juni 1869. 
Königliche Kreisgerichts-Kommiſſion. 


8908. Subhaſtations⸗Patent. 5 a 
Das demqtühlenbeſitzer Albert Schmickaly gehörige, zu 
Pansdorf belegene, unter No. 10 des betreffenden Hypotheken⸗ 

buchs verzeichnete Grundſtück, zu welchem 11,58 Morgen, als 

der Grundſteuer unterliegend, gehören, hierzu eingeſchätzt mit 
einem Reinertrage von jährlich 36 %% rtl, während der Ge⸗ 

een wee 79 rtl. beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt worden. : an 
Der Auszug aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein Töne 
nen in unſerem Büregu III eingeſehen werden. Zur Verſtei⸗ 
erung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin im Gerichts⸗ 
retſcham zu Pansdorf auf 3 
den 9, September 1869, Nachmittags 3 Uhr, g 

ſo wie zur Verkündigung des Urtheils über die Ertheilung des 
Zuſchlages ein Termin auf 9 
den 15. September 1869, Vormixtags 1½ Uhr, 
(ün biefiger Gerichtsſtelle, Johannisſtraße No. 1) anberaumt 

worden. : 2 
Liegnitz, den 2. Juni 1869. 5 8 

Königliches Kreisgericht. I Abtheilung. 

Der Subhaſtationsrichter. 
Friemel. 


Auktionen. u. 
Hafer = Verkauf auf dem Halme. 


Auf dem ehemals Kriegel'ſchen Bauergute zu Berndorf 
19 reitag den 6. Aug., Nachmittags 3 Uhr, der Hafer von 
1 


7 U 


torgen auf dem Halme meiſtbietend verkauft werden. 
0495. Die Guts⸗Verwaltung von Neuhof 


a CE) 


2 Uhr, werde ich mein Sommerkorn und Widen gegen Baar: 
zahlung parzellenweiſe meiſtbietend verkaufen. Derlammlunga- 
ort an der Berbisdorfer Straße bei der Cement⸗Fabrik des 


Herrn Erfurt. P. Härtel im Gaſthofe zur Sonne. 


| 5 Künftigen Dounerſtag den 5. Muguſt, Nachmittags 
e, Auetion. 
Montag den 9. Anguſt c., früh von 
S8 Uhr ab, werden im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roß hierſelbſt die Nachlaßſachen des verſtorbenen 
Fräuleins Ida Bratfiſch, beſtehend in einer 
Quantität neuer Leinwand, 4 Gebett Betten, 
Bett-, Leib⸗ und Tiſchwäſche, einer Menge weib⸗ 
5 licher guter Kleidungsſtücke, einiger Meubles, ſo⸗ 
wie 2 noch neuen Kommoden, meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Warmbrunn, 2. Auguſt 869. 
Das Ortsgericht. Kölling. 


Ein ganz neu und comfortabel eingerichtetes Hotel in der 
beiten Lage iſt anderer Unternehmungen wegen zum 1. Oktbr. 
pd. J. zu verkaufen oder zu verpachten. Nur ernſtliche intelli- 
genke Käufer oder Pächter können ihre Offerten niederlegen in 

der Expedition des Boten unter Chiffre: Kauf: oder Pachtge⸗ 
ſuch No. XIII. zur Weiterbeförderung. 10494. 


Zu verpachten. 


Die Brauerei in Deutmannsdorf 
wird Michaeli d. J. pachtlos. Die Pachtbedingungen ſind zu 
5 beliebiger Zeit beim Beſitzer zu erfahren. 10363. 


10508. Das Kernobſt bei den Dom Wenig ⸗Rackwitz und 
Keſſelsdorf ſoll Freitag den 6. c. Vormittags 10 Uhr in 
Keſſelsdorf, Nachmittags 2 Uhr in Rackwitz verpachtet werden. 


0503. 1 
S Ergebene Anzeige. 
In meinen, in der beiten Lage von Altwaffer, ohnweit der 
Promengde, neu und maſſiv erbauten und an der ſehr frequen⸗ 
ten Waldenburg ⸗ Freiburger Chauſſee belegenen Häuſern, find, 
5 F d. J. ab, nachſtehende Verkaufslokale zu ver⸗ 

pachten: 
1 Laden mit 3 Stuben, ſchönem Keller, Kammer, Kohlenre⸗ 

miſe und Bodengelaß, 
I Laden mit 2 Stuben, Keller, Kammer und Bodengelaß, 
3 Laden jeder mit 1 Stube, Keller und Kohlenremiſe. 
Sämmtliche Verkaufsläden liegen parterre, und ertheilt nä⸗ 
exe Auskunft der unterzeichnete Eigenthümer. 
Altwaſſer, im Auguſt 1869. 

5 Julius Hänel, Fleiſchermſtr. und Hausbeſ 


ine in einem Badeorte neu einzurichtende Condi⸗ 

ı Bäckerei, die alleinige am Orte, wird nächſtes 

Fachtfrei. Bewerber, welche 200 all. Caution ſtellen 

en unter Chiffre A, . ©. in der Expedition 
elden. 


Gelrelde⸗Verkauf auf dem Halme. 1 


Zum Verkauf oder Verpachtung. 


welche die Koppe beſteigen, beſtens empfehlen. 


Br 


10473. Das Obſt auf dem Dominium O 


thal bei Lähn iſt zu verpachten und können ſich Pach 
auf dem Hofe daſelbſt melden. : 


10510. Dankſagung. 
Für die, bei der am 26. Juli a. c. erfolgten Beerd 
meines, unterm 2lſten d. Mts. verſtorbenen Pflegevaters 
Onkels, des Horndrechslermeiſters Franz Joſeph Heinrie 
hierſelbſt, erwieſene leidvolle Theilnahme, ſage ich dem hieſtge 
Militair⸗Begräbniß⸗ Verein, ſowie allen übrigen Freund 
und Bekannten, welche den Dahingeſchiedenen zu feiner ewig 
Ruheſtätte geleiteten, hiermit meinen wärmſten und verb 
lichſ Carl Exner, Hausbefiber 


chſten Dank. 0 
Heriſchdorf, den 31. Juli 1869. 


10502. 5 
Dankſagung. * 
Bei dem am 26. Juli c. ſtattgefundenen Kinderfeſte d 
hieſigen ſämmtlichen Schuljugend, toeldhe unter Geſang i 
Muſikbegleitung den angenehmen Roſengarten⸗Berg zum 
nahm, konnten die erfreuten Kinder mit Semmeln und g. 
Butterbrot und Bier bewirthet werden, wozu die hieſige 
dige Grundherrſchaft ein namhaftes Geſchenk ſpendete, und ah 
mehrere Gönner und Freunde der Schule freiwillige Beitz 
darreichten. Dafür, ſowie für die Veranſtaltung eines Feu 
werkes ſtattet im Namen der Schuljugend den innigſten Daß 
hierdurch ab: W. Fellendorf, Canton 
Seiffersdorf, den 30. Juli 1869. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 


Mittheilung. 


Im Anfange d. M. hatte ich die hohe Ehre, von nacht 
zeichneten hohen Herrſchaften von Hochderſelben Beſuch in u 
nem alten Koppenhauſe erfreut zu werden. 0 

Ihre Majeſtät die Königin von Bayern nebſt Gefolge, 
hre Königl. Hoheit Prinzeß Alice L. v. Heſſen, Pr 
v. Großbritannien, : 

Se. Durchlaucht Fürſt v. Reuß nebſt Gemahlin, 

Se gräfl. Gnaden Graf v. Stolberg, 5 | 

der Landrath Herr v. Gravenitz nebſt Gemahlin und Be 
genannte hohe Herrſchaften erfreuten ſich der herrlich 
Witterung und ſchönſten Ausſicht, und verließen die Ko“ 
höchſt befriedigt. ® 4 

Schneekoppe, im Juli 1869. 

Fr. Sommer, Reſtaurateur auf der Schneekop 
im alten Koppenhauſe. N 


Derartige hohe Beſuche find gewiß die beſte 
ſicherſte Recommandation und kann ich deshalb m 
vollem Recht meine Reſtauration allen Herrſchaften 


10022. 


Providentia in Frankfurt a. Malz 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß dem Herrn Ott 
Krauſe in Hirſchberg, Hirtenſtraße 16, eine Agentur unfer 
Geſellſchaft übertragen iſt. N 
Breslau, im Juli 1869. a 
Die General: Agentur. M. Fuchs. 


Mich auf Vorſtehendes höflichſt beziehend, empfehle ich mit 
zur Vermittelung von Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen geg 
billige und feſte Prämien. Proſpecte und Antragsſorml 
gratis und jede erwünſchte Auskunft bereitwilligſt. 

Otto Krauſe, Agent der „Providentia“, 

10520, Hirtenſtraße Nr. 16. 


ehr mäßige Prämie 
Langſtraße. 


1 Geschäft 


10460. 
ien. Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir von heute ab unſere 
Marmeladen⸗, Gelee, Fruchtſaft⸗ & Liqueur ⸗Fabrik 
romenade No. 48, ſchrägüber dem langen Hauſe, verlegt haben 
. Gleichzeitig bemerken aber noch, daß wir daſelbſt neben dem bisher nur geführten Engros⸗ 
auch einen Detail⸗Verkauf von ſämmtlichen eingelegten Früchten, Marmeladen, 


Russische 5% Proemien- Anleihe de 1866. 
Die Verſicherung gegen die am 1.13. September ftattfindende 
mortiſations⸗Verlosſung übernimmt gegen eine 


Bich. Schaufuss 
Bankgeſchäft. 


11 Selee's, Fruchtſäften, als auch einfachen und doppelten Liqueuren errichtet haben. 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1869 
0175. RE = 


1 
da die hieſigen Schiffsexpedienten, 


"ii Die Bildhauer ⸗Werkſtätte 
i des W. A. Anders 


Mn m das Fach ſchlagenden Artikel, als: 
u Grabmäler aller Art, Schriftplatten, Poſtamente, 
chplatten, Taufſteine, ee end Ban Statuen u; |. w. 
e geehrten Herrn Baumeiſtern und Bauherrn, Vergoldern, 
f Au dem in dieſem Fach geſchäftstreibenden Publikum und 
freunden empfehle ich mich beſon ders. 

uch werden alte, defecte Sachen auf das Billigſte renovirt, 
.A. Anders, Steinmetz und Bildhauer 
in Armenruh bei Ober⸗Harpersdorf. 


| 10 Ich habe den Häusler Karl Schmidt an feiner Ehre 
bur ae Da wir uns aber beiderſeſtig verglichen, warne ich 

0 eiterverbreitung dieſer Ausſage. 

* — Beate Häller in Ober⸗Langenau. 


I 

0 \ Während meiner bis Ende Auguſt e, dauernden Ab⸗ 
: IN von hier vertritt mich in den Direckorats⸗Geſchäften 
hen ddeniſchen Grund Credſt⸗Bank der Herr Fabrik⸗Beſitzer 
a8 in Cunnersdorf. t. 
berg, den J. Auguſt 1869, 


ogt, 
Bürgermeiſter a. D. 


Wir empfehlen dies Unternehmen einer gütigen Beachtung und zeichnen 


Achtungsvoll 


©. Neide & Zimansky. 


Dampfſchiff „Samet“ 
ö I Classe ö 
von Bremen nach Ne WV Or k 


a fährt am 1. September 1869. 

Paſſagepreiſe: J. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Ert. incl, vollſtändiger Betöftigung. Kinder 
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. — Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direct durch 
G. Lange & Co. in Bremen, 

{ ſowie deren Agenten im Inlande contractlich gebunden find, nur für den Norbd, Lloyd 
Jaſagiere anzunehmen. Dann folgende Expedition Anfang November 1869. ; 


n Etabliſſements = Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
allhier im Haufe Nr, 110 am Niederring als ; 5 
Werkzeug- u. Brückenwaagenfabrikant 
etablirt habe. 

Mein Unternehmen beſtens empfohlen haltend, verſichere ich, 
allen an mich ergehenden Anforderungen vollſtändig Genüge 
zu leiſten. Um geneigten Zuſpruch bittet : 

F. Staude junior, 
. Werkzeug⸗ und Brückenwaagen⸗ Fabrikant, 

Goldberg, im Juli 1869. a 
NB. Gleichzeitig empfehle ich meine neu eingerichtete Schlei⸗ 

ferei. Feine Inſtrumente, Raſirmeſſer, Scheeren, 

Meſſer ꝛc. werden baldigſt und gut von mir geſchliffen 

und polirt. n Der Obige. 
CCG C0000 0000 TER dee 
10546. Ein gebildeter, ev. Landwirth, 27 Jahr alt, mit einem 
baaren Vermögen von 15,000 rtl., iſt geſonnen, ſich zu ver⸗ 


heirathen. 


Damen oder Wittwen mit etwas Vermögen, aber noch lieber 
mit einem kleinen Gütchen, welche ihm die Hand vertrauens⸗ 
voll reichen wollen, werden freundlichſt gebeten, ihre Adreſſen 
unter der Adreſſe A. n 5. bis zum 15. Auguſt in die Ex⸗ 
pedition des Boten gefälligſt einzuſenden. 

Strenge Verſchwiegenheit wird zugeſichert. N 
FFC TESTEN EEE DIENT VEREETEEEETEEE 


N 


Kr: 


N. Schl. ift verkäuflich. Areal 482 M 


Verkaufs Anzeigen, 
10365. Mein zu Bunzlau vor vier Jahren neu erbautes 
Haus, gut gelegen und vortheilhaft eingerichtet, zu welchem 
noch eine Bauſtelle gehört, beabſichtige ich zu verkaufen, und 
wollen ſich Käufer direkt an mich wenden. 
Joſeph Rothe, Hausbeſitzer. 


10351. Mein Haus zu Waldenburg beabſichtige ich zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält 9 Stuben und ein Spezereige⸗ 
wölbe. Jährlicher Miethsertrag 250 rtl. Kaufpreis 3800 rtl. 
Anzahlung 1000 rtl. Wwe. Maria Gründel. 
Avis 
: für Gutskäufer. SE 

Ein über 100 Jahre in jetziger Familie befindliches Gut in 
orgen, als: 240 Morg. 
Acker, zu allen Früchten geeignet, 36—40 Morgen ſchöne Wie⸗ 
ſen an einem kleinen Fluß gelegen, 186 Morgen ſchöner Wald, 
Holzwerth 12 — 14000 rtl., 7 Morgen Garten, 4% Morgen 
Weingarten mit Winzgerhaus, Reſt: Mergel⸗Grube, Wege, 
Gräben ꝛc. Gebäude, Inventar, Viehſtand, ſehr gut. Vorzügl. 
Erndte. Eigene Jagd. Durch das vorhandene Mergellager 
kann die Deconomie noch bedeutend gehoben werden. Preis 
38,000 rtl. Anzahlung 12 — 16000. Schulden nur 2100 rtl. 

Näheres ertheit der / 
10411. Oeconom H. Schmidt in Görlitz, Kloſterplatz 16. 


10531. Ein freguenter Gaſthof, an einer verkehrreichen 
Hauptſtraße zwiſchen 2 Kreisſtädten gelegen, maſſiv gebaut, 
mit Tanzſaal, Garten und Colonnade, für 36 Pferde Stallung, 
15 Morgen beſtem Acker, ift mit lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium, erſteres beſtehend aus 8 Stück Rindvieh, 2 Pferden, 
8 Schweinen, letzteres in vorzüglicher Beſchaffenheit, Familien⸗ 


°  verhältniffe halber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Preis 


12800 xtl., Anzahlung 4000 rtl., der Reſt feſte Hypotheken. 
Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch den 
Kaufmann W. Radiſch in Goldberg i/Schl. 


10478. In einem lebhaften Dorfe iſt ein neugebautes Haus, 
worin eine bedeutende Krämerei betrieben wird, bei einer An⸗ 


zahlung von 400 rtl. zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Ed. Thater in Hirſchberg. 


10463. Am 15, Oktober a. c. kommt das sub Nr 80. in 
Johnsdorf bei Landeshut am Bober belegne rentenfreie 
Mühlengrundſtück beim Kreisgericht zu Landeshut zur 
Subhaſtatſon; daſſelbe enthält in einem ganz maſſiven Gebäude 
außer 5 Stuben drei amerikaniſche und einen deutſchen Mahl-, 
jo wie einen Spitzgang und alle zum Betriebe nöthigen Ma: 
ſchinerien in gutem Zuſtande. Das Waſſer hat gegen 13 Fuß 
Gefälle und iſt einen großen Theil des Jahres mehr Waſſer⸗ 
kraft vorhanden als nöthig, es kann dieſelbe daher in dem da⸗ 
zu gehörigen Nebengebäude anderweit verwerthet oder auch das 
Ganze zu einer anderen Fabrikanlage benutzt werden, da noch 
ca. 8 Morgen Wieſen dazu gehören und das Grundſtück uns 
mittelbar an der Eiſenbahn von Landeshut nach Böhmen 
Stunde von dem Landeshuter Bahnhof entfernt liegt. Sollte 
noch anderweitig nähere Auskunft gewünſcht werden, ſo wird 
die Redaction dieſes Blattes dieſelbe vermitteln. 


* 


und bald zu übernehmen iſt eine im vorigen Jahre maß 

baute Reſtauration mit einem prachtvollen 2 Morgen 
ßen Geſellſchafts⸗Garten, nebſt Kegelbahn, in einer 
belebteſten Garniſonsſtädte Schleſiens. Preis 5,500 tl, 
Näheres auf Franko⸗ Anfragen bei Herrn Moritz Bo 
in Frankenſtein.“ 10355. 
10414. Ein ſehr frequenter Gaſthof in einer Kreisitadt, mi 1054 
angenehmer Räumlichkeit, Tanzſaal, Geſellſchafts⸗Garten, nöl!“ . 
gem Beigelaß und ſchöner Stallung, ſteht wegen Veränderung Ei 
ſofort aus freier Hand preiswürdig zu verkaufen. Rd 
Das Nähere franko durch H. Koſian, uf, 
Zobten b. L. Aſſecuranz⸗ u. Commiſſions⸗Geſchah, Hi 
10509. Das Haus No, 49 mit Garten zu Marſiſſſa irn 2108 
verkaufen; es eignet ſich der ſchönen Lage u. Räumlichkeit weile 
für Gerber, Färber, Bäcker, Schmiede, Stellmacher u. 

Näheres ertheilt Hr. Bleichanſtaltsbeſ. Bartſch in Marl 


10461. Zwei Häuſer in der Vorſtadt Hirſchbergs find une 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Das eine ea 
hält 7 Stuben, Stallung und Wagenremiſe. Das andere ii 
noch mehr Zimmern und großem Garten, würde ſich der & 
wegen als Ruheſitz eignen. Gefällige Anfragen nimmt 
Exped. des Boten unter Chiffre u. . 103 zur Weile 
förderung an. 5 


10471. Eine ſchöne Beſitzung in einem großen Gele Kö 


N 


Kirchdorfe, zu welcher ca. 35 Morg. Acker und Wieſe gehöm 
iſt ſofort mit vollſtändiger Ernte, lebendem und todtem eh 
Rain unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
eim 


e Kae 
Gaſtwirth Herrn Kleiner in Alt-Reihena I 


10484. 3 : 0 
Verkaufs⸗Anzeige. I 
Die der verw. Handelsfrau Pietzarka gehörige, unter “ ‘ 
100 des Hypothekenbuchs verzeichnete, im Mitteldorf an MS 
Dorfbach freundlich belegene Beſitzung mit Gärtchen, in well 
ſeit Jahren ein lebhafter Handelsverkehr ſtattgefunden, fh fin 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. ä Ar 
Das Nähere bei der Beſitzerin. W. 
Hermsdorf u. K., den 27. Juli 1869. 
10: 
10. 
et 
10476. Die mir gehörende Scholtifei zu Berthelsdorf An E: 
Landeshut, in welcher ein bedeutender Ausſchank ift und aa zu 
102 Morgen Acker und Wieſen gehören, iſt mit allem ka 
den wie todten Inventarium und der bevorſtehenden geh! 0 
Erndte mit 4000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. Die U we - 
find Thel n Kleeboden und Wieſen zweiſchürig. Gebäude g 10 
zum Theil neu. 
Liebau, den 29. Juli 1869. M. Landsberger 5 
10517. Ein Haus, an einer lebhaften Straße in Pirsch N 
belegen, in gutem Bauzuſtande, iſt preiswerth bei geil 
Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch die Expedition d. Bl. — 
10514. Moderne wollene Kleſderſtoffe pilligſt be. f 
Generlich, Greiffenberger Stu 


ss Zubringer⸗Spritzen 


mit Normalſchrauben (complet), im Preiſe von 3 bis 500 . 
ſind vorräthig bei Eggeling, Spritzen⸗Baumeſſ 
Hirſchberg, den 3. Auguſt 1869. h 


Geb. Pflaumen, / 2 ſgr, Liebig'ſchen Fleiſch⸗Ex⸗ 
akt, die PH 15 ſgr. und 27, ſgr., Seeſalz zum Va 
n, 20 . für 25 ſgr., Oranienbürger⸗Seife, Inſecten⸗ 
ilver, Fliegen⸗Papier empfiehlt die 

Droguenhandlung von A. P. Menzel. 


Rübenſaamen billigſt bei 
Oswald Heinrich. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein in gutem Zuſtande befindlicher halbgedeckter Wagen mit 
ückſiz, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht billig zum Ver: 
Langer, Ring Nr. 15. 


Zahnſchmerzen 
für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an: 
iin gesteckt find, fie doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
gleombirt zu werden, durch mein weltberühmtes Zahnmund⸗ 


10551 Säcke, ohne Naht, zu div. Preiſen, und 

engl. Packleinwand billigſt bei 

. — Oswald Heinrich 
Beften Waſſerrübenſaamen 

empfiehlt billigſt (10358.) Paul Spehr. 


10260. In der Wiedmuth zu Berbisdorf ſtehen zwei 4 zöllige 
Wagen zum Verkauf, ein Fuhrwagen u. ein Rungenwagen, 
faſt neu, Tragkraft 100 7: 


152 Sommerpferdedecken 
in verſchiedenen Sorten bei M ax Eiſenſt ädt. 


10537. Eine Velocipede, zweirädrig, verkauft 
für 17 rtl. C. Stolz & Comp. 


1 
0 


ds 


waſſer. . Bliickstädt, 

90 : Berlin, Prinzenſtraße Nr. 3% 
Zu haben a Fl. 5 ſgr. bei A. Edom in Hirſchberg, 
93 J. C. Y. Eſchrich in Löwenberg und 

Eduard Neumann in Greiffenberg. 


| Vorzügliche Speiſekartoffeln 


ind zu bekommen im Weinhold'ſchen Garten. 


Verkauf einer Locomobile. 


Eine Locomobile, 6 Pferdekraft, noch wie neu, für deren 
Blauchbarkeit garantirt wird, ift billig zu verkaufen. 10544 
Altwaſſer pr. Waldenburg A. Eckert. 


Zwei eichne Mühlwellen 
find von dem Unterzeichneten zu verkaufen und liegen zur 
Anſicht und Verladung beim Gutsbeſitzer Herrn Kloſe in 
Weldenpetersdorf bei Rohnſtock. 
Streckenbach, den 1. Auguſt 1869. : 
0505, Carl Landmann, Müllermeiſter. 


10419. Wegen Verminderung der Schafheerde ſind auf unter⸗ 
zeichnetem Dominio 


100 Stück Mutterſchafe, 
100 Stück Hammel, 


zur gut taugliche, feine Wollſchafe, zu verkaufen. 

j Auch finden daſelbſt Ochſenjungen oder unverheirathete 
Ochſen⸗ oder Pferdeknechte gutes Unkerkommen 

\ Dominium Hohenliebenthal, Kr. Schönau. 


Knochenmehl 


gus gedarrten und entfetteten Knochen, 
19 - 20%, Phosphorſäure, 3¼ Stickſtoff, 
garantirte Analyſe, pro 100 2 Netto, 
von 2½ Thaler an je nach Quantität. 

Da dieſes Knochenmehl bei unbedingt nöthiger vorheriger 
Fermentation mindeſtens ſo gut iſt wie gedämpftes, ſo em⸗ 
pfiehlt es ſich vor dieſem noch durch billigern Preis. 

Außerdem liefere ich noch mit Schwefelsäure aufgeſchloſſene 
‚htäharate von Knochenmehl ſchon von 2% rtl, an pro 100 6. 
kutto. Potsdam, Juli 1869. 


Auguſt Overweg. 


10262. 


Kaiserl. königl. österreich. ausschl. privil., erstes 
amerikanisch und englisch patentirtes 


Anatherin - Mundwasser, 


pr. Flacon 1 Thlr. — kleine Flacons 20 Sgr. 

Diese vom praktischen Zahnarzte Herrn J. G. Popp 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, erfundene Essenz 
zur Conservirung der Zähne erregt seit länger denn 
einem Decennium die Aufmerksamkeit der Zahnleiden- 
den in stets steigendem Maasse. Obgleich vielfach 
chemische Analysen ergeben haben, dass das Anathe- 
rin-Mundwasser keine Art von schädlichen Substanzen 
enthält, so ist es doch nicht möglich gewesen, seine 
einzelnen Bestandtheile zu ergründen, und so vielfach 
man auch bemüht war, dasselbe nachzuahmen, so fie- 
len alle Versuche dieser Art doch sehr kläglich aus, 
da keiner derselben ein Resultat lieferte, das sich der 
Dr. Popp’schen Essenz nur entfernt, an die Seite 
stellen konnte. 

Das Anatherin-Mundwasser ist so zu sagen das 
Lebenselixir für die Zähne; die krankhaften 
stellt es insoweit her, dass das Hohlwerden 
nicht weiter um sich greift; es dehnt gleich- 
zeitig seine wohlthuende Wirkung auch auf 
das Zahnfleisch aus und schützt dasselbe 
gegen Blutungen, Schwämme, Geschwüre 
und gegen alle Uebel, denen es aus gering- 
fügigen Ursachen so oft ausgesetzt ist, wie 
auch Zabnschmerzen jeder Art seinem fort- 
gesetzten Gebrauche sicher weichen müssen. 
Wir dürfen uns deshalb nicht wundern, dass wir heu- 
tigen Tages das Anatherin-Mundwasser allgemein ver- 
breitet finden. 

Anatherin-Zahnpasta 20 Sgr. 
Vegetabil. Zahnpulver 15 Sgr. 
Zahnplomb zum Selbstplomb. hohler Zähne 
1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu haben in Hirschberg bei 


Friedr. Hartwig, Hot-Friseur, 
2321. innere Langstrasse. 


N 
5 
R 


find noch zu haben bei 


110528. 9 
See Palit HP 


empfing und empfiehlt 


j Sirihbers i Schl, auß. — dicht neben der Kgl. Pot 


10485. 


6917. 


Vohner 


Holzmaſerwalzen für Eichen⸗, Ahorn -, 


die Firniß⸗ und 


Wollene Schlafdecken 
in weiß u. couleurt empfehlen in großer Auswahl 
billigſt [10583] Wwe. Pollack & Sohn. 


Kerbel⸗ oder Bouillon⸗Nübchen 


(40394) E. Weinhold. 
Amerikaniſche Röhrenbrunnen 


ſind ſtets vorräthig und werden geſtellt von Eggeling, 
Hirſchberg, im Auguſt 1869. Spritzen⸗Baumſtr. 


10492. Ein Doppel⸗Pony, Falben, 8 Jahr alt, zum Reiten 
und Wonen brauchbar, ſteht in Hermsdorf im „weißen Löwen“ 


zum Verkauf. 


Gedämpft und fein gem. Knochenmehl, 


Knochenmehl mit Schwefelsäure präparirt, 
hell und dunkel, 


Superphosphate mit und ohne Stickstoff, 


j gedämpft und fein gemahlen, letzteres 
Horamehl, | wegen reines höhen Stickstoffgehalts 


vorzügl, Düngmittel für Wiesen, Gärten, Rüben, Raps, 
Blattpflanzen, wie Tabak, Karden, Hopfen 10 55 
empfiehlt: 


Dampf - Knochenmehl - Fabrik 
| „Gross Glogau, 


sr nen n Fri l hr lachs seit das 
Dom. Beh p. 3 


a | 


Den geehrten Bewohner von beer Ad Age deaf ich 172 eine große nen 0 
feiner Lederſtiefeln, ſowie alle Sorten andere Sehnhe zu den billigſten Preiſen. 
und Frauenleichenſehuhe von Ledertuch für 15 ſgr. habe ich auch auf Lager. 


Fenſter⸗ und Fußboden Kitt, 
Maſſe, hell, eichen⸗ und mahagonifarbig, 
Berliner Fußboden ⸗Glanzlack, 

in den beliebteſten Farben, 
Mahagoni- und Nußbaum Holz, ſowie für Marm 
N billiger als früher, empfiehlt 
Lack Fabrik Gustav Kahl in Liegnitz. 


Lewis Wyg: Ted 


Herre 


C. Adam, Tuchlaube No. 7. 


2 ESeeſalz zum Baden, 
das 548 1½ ſgr., 20 Pfd. für 25 ſgr., das Ctr.⸗ Sülchen 3 1 
10547 bei” Eouard MWetraneh, 
10553 Holländiſche Fettheringe, feinste 
Aixer Speiſeöl, echten Weineſſig, Eg 
pern, Sardellen, Citronen ꝛc. empfiehll 1 
Oswald Heinrich. 


10533, Zwei nenmelke Kühe verkauft 
Dominium Töppen dorf bei Kaiſerswaldau 


10536. Eine verſchließ bare Marktkiſte, fh 
diverſe Kiſten und Fäſſer verſchiedener Grö 


ſind billig zu verkaufen Bahnhofſtraße 72. 


Pergament⸗Papier anſtalt Schweinsblaſe, sum Juftoi 
ten Verſchluß von Kraufen empfiehlt Carl Klein 


10 5 Badehoſen 9 
in allen Größen empfiehlt Mar Eiſenſtih N 


Für Wiederverkäufer: 


1 Carton ei 9 Nollengarn D. M. C., langes Math, 


12%, 1 

1 Carton (25 Andale Zeicheugarn 7 Sgr. Ta 
ad (25 Stück) Stickgarn 7 Sgr. 5 ie 
ubend 20ellig Coperband 15 Sgr. 

1 Dusend Seifen zu 4½ Sgr. und 8 Sgr. 

40 Briefe Nähnadeln für 12%, Sgr. 


Meorg inbofl, 
Schulgaſſe Nr. 12 (Mohrenecke). N 


10530 


